
Juristische CD-ROMs - Neuigkeiten: Der Betrieb 

Auf dem Tisch des Herausgebers stapeln sich die CD-ROMs, die zur Rezension eingesandt wurden. Beim 
Durchmustern zeigt sich, daß die mittlerweile vielfältig-bunte Welt der juristischen CD-ROMs eine wirkliche 
Herausforderung für das Konzipieren von systematisch-durch gängigen Prüfrastern darstellt. Da jedenfalls für 
die vorliegende Menge kein ganz stringentes durchgehendes Evaluationsmuster gefunden werden konnte, sei 
neben einer Vorstellung des Inhalts der Blick bei den einzelnen CDs auf einige Punkte besonderer Bedeutung 
gerichtet, die stets prüfrelevant sind. Ergänzt wird dieser „ harte " Analysekern dann durch einige subjektive 
Beobachtungen, die sich bei der Betrachtung der einzelnen CDs aufdrängen. 

From the editor's desk: Ein Frühlingsstrauß von CDs 
Maximilian Herberger 

„Nach Ansicht des BKartA liegen die besonderen Vorzüge der CD-ROM-Technik in der hohen Speicherfä­
higkeit, in der dezentralen Verbreitungs- und Abfragemöglichkeit, der hohen Zugriffsgeschwindigkeit und 
der Preiswürdigkeit. Die Nachfrage nach EDV-Lösungen mit diesen Merkmalen ist gewaltig ..." (Aufsatz 
Wirtschaftsrecht, DB vom 3.8.1990, Heft 31, Seite 1549-1555, Rechtsanwälte Dr. Rainer Bechtold und Dr. 
Martin Schockenhoff Stuttgart, Zitat aus der CD-R OM „ Der Betrieb *) 

Der Betrieb (Edition 1/92) 

Ab Heft 1/1989 gibt es jetzt „Der 
Betrieb" auf CD-ROM, aufbe­
reitet mit der Retrievalsoftware 
FolioPreviews (Version 2.0, im 
folgenden kurz „Folio"). Wie alle 
Folio-Anwendungen weicht 
auch diese in Erscheinungsbild, 

Terminologie und Handhabung 
von den anderen juristischen 
CD-ROM-Angeboten ab, was -
verfügt man über Erfahrungen 
mit derartigen Produkten - zu­
nächst einiges an Umgewöhnung 
verlangt. Die Mühe der Einarbei-
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Wochenschrift für B e t r i e b s w i r t s c h a f t 
Steuerrecht, hi i rtscha f t s r e c h t , Ar be i t s r e c h t 

Uerlagsgruppe Handelsblatt GmbH 

T Suche i n DER BETRIEB 
T Suche i n Entscheidungen und Hinweisen 
• Inha1tsuerzei chn i s 

T Suche i n B e t r i e b s w i r t s c h a f t 
T Suche in Steuerrecht 
• Suche im U i r t s c h a f t s r e c h t 
T Suche im A r b e i t s - und S o z i a l r e c h t 
T Handbuch 

Drucken Sie d i e TAB-Taste um den Cursor auf das • uor der 
gewünschten Rubrik zu beuegen und drucken Sie dann RETURN 

1 2:Hauptausuahl DEB BETRIEB: 

UTCUDE 
ENTSCIIEIDÜNGSREG ISTER 

Europäischer Gerichtshof ( s t e u e r r e c h t l i c h ) 1989 

Datun jDB Fundstelle [Aktenzeichen 

13.7.1989 T1990,514 
1?.10.1989|T1990,514 
288 S. 4 
5.12.1989 T1990.514 
13.12.1989 T1990.514 
13.12.1989 Tl991,80 

Rs. 173/88, ABIEG 1989 Nr. C 207 S. I i . 
Rs. Z31/87 u. 129/88, ABIEG 1989 Nr. C 

Rs. 165/88, ABIEG 1990 Nr. C 13 S. 2 
Rs. 342/87, ABIEG 1990 Nr. C 13 S. 3 
Rs. C-l/89, ABIEG 1990 Nr. C 13 S.5 

Europäischer Gerichtshof ( s t e u e r r e c h t I i c h ) 1990 

Datum IDB Fundstelle [Aktenzeichen 
! 4:Entsche idungsregister EuGH: 

1 2 3:Hauptauswahl DEB BETRIEB:IgerlchtsentscheidungenI 

tung lohnt sich aber, da Folio ei­
nige Eigenschaften aufweist, die 
man in der Summe schnell zu 
schätzen lernt. 

Hypertext: + 

Am auffälligsten ist die konse­
quente Ausnutzung der Hyper­
text-Möglichkeiten. Visualisiert 
werden die Hypertext-Links 
durch das Zeichen T (vgl. Abb. 1). 
Auf diese Weise kann man sich 
dann z. B. über die Schritte 
T Inhaltsverzeichnis 
T Gerichtsentscheidungen 
T Entscheidungen des EuGH 
bis zu einer Ubersichtsliste der 
EuGH-Entscheidungen (vgl. 
Abb. 2) vorarbeiten, aus der sich 
dann wieder per Hypertext die 
gewünschte Entscheidung an­
wählen läßt. Das entspricht der 
gewohnten Arbeit mit Zeitschrif­
tenregistern und ist für Juristen 
meist attraktiver als das Hinein­
denken in ein unvertrautes elek­
tronisches Sucli-Paradigsia, 
(Beim Betrachten von Abb. 2 
fällt übrigens ein OCR-Problem 
auf, das allem Anschein nach 
beim Erfassen der gedruckten 
Vorlage störend gewirkt hat: Es 
muß selbstverständlich „AB1EG" 
heißen und nicht „ABIEG".) 
Derartige 1/I-Verwechslungen 
sind häufiger anzutreffen. (Auf 
die Folgen dieses Störfaktors für 

Abb. 1: 
Die Hauptauswahl 
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Abb. 2: 
Liste der EuGH-
Entscheidungen 
(Anfang) 
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Abb. S.­
Hypertext-Link 

aus einer Fußnote 
zu einem Urteil. 

Abb. 4: 
"Focus" zu "Soft­

ware- Urteilen " 

die Materialgüte wird noch zu­
rückzukommen sein.) 
Betrachtet man die Hypertext-
Realisierung weiter, so macht 
man noch einige erfreuliche Ent­
deckungen. 
So sind etwa die Fußnoten per 
Hypertext angebunden, was eine 
vernünftige Lektüre ermöglicht. 
Die Tastenfolge TAB (zum Fuß­
noten-Hypertextlink), ENTER 
(Aufruf des Fußnotentextes) und 
ESC bzw. - (zurück zum Grund­
text) ist angenehm ökonomisch. 
(Gelungen ist diese Aufbereitung 
allerdings nur dort, wo die ver­
wandte OCR-Lösung nicht stö­
rend interveniert hat. Fehlschläge 
sehen, beispielsweise im Urteil 
des LAG Hamm vom 27.11.1990 
(6 Sa 1984/85), so aus: 

"... daß die jeweilige Fassung ver­
bindlich sein solll) " 
"... Billigkeitskontrolle gemäß 
§315 Abs. 1 und 3 BGB2)" 
"... am 10.8.19823)", usw. 

Die Ziffer am Ende der Zeile vor 
der Klammer ist jeweils eine un­
erkannt gebliebene Fußnote.) 
Auch Querverweise über den 
Bereich eines Aufsatzes oder ei­
ner Entscheidung hinaus sind 
realisiert (etwa aus einer Fußnote 
zu einer anderen Entscheidung, 
vgl. Abb. 3. Dieser Bildschirm 
zeigt zugleich instruktiv, daß 
man für den Reichtum an Hy­
pertext in Gestalt der Komplexi­
tät des Bildschirmaufbaus einen 
Preis zu zahlen hat.) 

"Fokussieren": + 

Die Kurzübersicht zum Inhalt 
der Zieldokumente ist für den 
zeitökonomischen Umgang mit 
CD-ROM-Systemen entschei­
dend. Es darf nicht der Fall ein­
treten, daß man erst durch Lek­
türe der Zieldokumente über de­
ren Relevanz entscheiden kann. 
Folio bietet hier in Gestalt des 
"Fokussierens", das stets mit Ctrl-F 
erreichbar ist, eine sehr anspre­
chende Lösung (vgl. Abb. 4). 
Kombiniert sind stichwortartige 
Kurzcharakteristiken (auf die 

man die Liste mit Ctrl-T redu­
zieren könnte) mit einem KWIC 
(keyword in context). Meist ent­
scheidet bei dieser Form der 
Darbietung ein Blick über die 
Einschlägigkeit. 

Seite aufschlagen: ?+ 

Nicht immer hat der Jurist eine 
Suchproblematik. Häufig wird es 
ihm einfach darauf ankommen, 
einem Zitat nachzugehen, das er 
etwa in einem Urteil, einem 
Schriftsatz oder einem Kommen­
tar gefunden hat. Das Zitat 
könnte beispielsweise lauten 
"BFH DB 1989, S. 88". Die ent­
sprechende Entscheidung ist auf 
der CD enthalten, man müßte sie 
also mit den im Zitat enthaltenen 
Angaben auch finden können. 
Nur wie? Die Dokumentation 
sagt dazu (auch in der elektroni­
schen Form), soweit ich sehen 
konnte, nichts direkt Einschlägi­

ges. Am nächstliegenden scheint 
zunächst der Weg über das Ent­
scheidungsregister. Aber da muß 
man vorab zwischen Steuerrecht, 
Wirtschaftsrecht, sowie Arbeits­
und Sozialrecht wählen. Und 
auch danach sind es noch mehre­
re Schritte bis zur gewünschten 
Fundstelle (Suche über Register 
Steuerrechtliche Entscheidungen, 
Vorauswahl der Gerichte, Bun­
desfinanzhof, Suche mit 
1989,88). Daß es auch einfacher 
geht, sollte das Handbuch an 
leicht zugänglicher Stelle offen­
baren: Man wähle Ctrl-G für 
"Gruppensuche" (im Anfrage-
Fenster, nicht vorher!) und gebe 
zwischen den dann erscheinen­
den beiden senkrechten Strichen 
"1989,88" ein (ohne Leerstelle 
nach dem Komma!) — voilä! Ge­
genwärtig ist das nahezu ein "un­
documented feature". Das Bei­
spiel zeigt, daß manche Herstel­
ler juristischer CD-ROMs einer 
der häufigsten Benutzungsarten, 
eben dem Überprüfen von Zita-

•Fußnote Entscheidung Steuerrecht 
Fußnote Entscheidung Steuerrecht 1/1 7/88T ens b 1/1T 

2) Ugl. BFH-Urteil uon 18.7.1990 I R 12/90, BStBl. I I 1990 S. Fehler, 
986 = »DB 1990 S. 2306, unter B 3 .et. »durch der 

rt iesem 
Uerstoß 

s f e h l e r 
r fcthren 

i^lltVitiVJJBiJ^iB!)^<itlM!rtiLiJ^^KöyB?^5£M3TffilMWBMi^^^^B^^^^B tung zm 
Aussetzung des Uerfahrens bestellt dann, wenn das den FG i n § 74 FG0 
eingeräumte Ermessen h i n s i c h t l i c h der Entscheidung über d i e Aussetzung 
des Klageuerfahrens auf n u l l r e d u z i e r t i s t , w e i l a l l e Erwägungen 
ausschließlich oder zumindest ganz überwiegend für d i e Aussetzung des 
Uerfahrens sprechen T 2 ) . 

b) Nach § 74 FG0 kann das FG, wenn die Entscheidung des R e c h t s s t r e i t s uon 
den Bestehen oder Nichtbestehen eines Rechtsuerhältnisses abhängt, das 

3 4:DEB BETRIEB:I199Z,Z3I89.10.1991 

1 Z:Hauptausuahl DEB BETBIEB:Isteuerrechtl 

ÜEH BETRIEB Uerlagsgruppe HandelnblaLL 

•BFH fluftensteuerrecht/ftbgabenordnung: Zur Begründung des 1/ 
~ lj2j[j|Auftensteuerrecht/äbgabenordnung: Zur Begründung des 
Ausuahlerntessens bei Haftungsbescheiden — Rechtskauf oder 
Nutzungsüberlassung — Bedeutung für die Besteuerung uon Know-how! 
. .. der Klägerin das Software-Paket n 11, das ... 
}FH ^irj^t/^Aifi'U.^'i'/.r'aiW^.lll'f^M^'.liBi.'.U^i'i-i'^.fi^Uii 
. .. uon Datenträgern m i t Software und zur Frage des 
"FH Ü llanzsteuerrecht: AnWendungssoftware - Systemsoftware -
Selbständiges Uirtschaftsgut - Fest eingebaute Systemplatten 
Bewegliche Systemplatte und Hardware a l s Einheit! 
.. den "Systemplatten" gespeicherte Software diente sowohl der 
teuerung ... auch des A r b e i t s a b l a u f s . Die Software a l l e i n h a t t e di< 

H e r s t e l l e r i n ... DM) auf d i e mitangeschaffte Software e n t f i e l e n . Flu 
diese könne,... den Gründen: 1. Die Software w i r d t r a d i t i o n e l l -
entsprechend der ... Z e i t Sauer, Bilan z i e r u n g uon Software, 1988, S 
13 f f . . . . A u f l . , § 5 Ann. 31, Software). 2. Eine abschließende 
lärmig ... b e t r a f d i e gesamte m i t g e l i e f e r t e Software, auch d i e fesj 

3:Hinweise und Entscheidungenrsoftuare 
Drucken Sie die TAB-Taste um den Cursor auf das T uor der 
gewünschten Rubrik zu bewegen und drucken Sie dann RETURN 

1 Z:Hauptausuahl DER BEIRIEB: 
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ten, keine besondere Aufmerk­
samkeit schenken. Die dahinter­
stehende Uberbetonung des 
Such-Paradigmas ist mit für die 
Akzeptanzlücken beim juristi­
schen Publikum verantwortlich. 

Materialgüte: ? 

Wie bereits angedeutet, muß der 
Punkt der Materialvorbereitung 
durch die' angewandte OCR-
Technologie noch genauer be­
trachtet werden. 
Eine kursorische Durchmuste­
rung zeigt, daß nahezu alle bei 
inadäquater OCR-Technologie 
zu erwartenden Verwechslungen 
(z.B. O/O, 8/ß, 1/1, u/n, 1/1, i/1, 
P/R, u/ü, f/t) auch real anzutref­
fen sind. Gehäuft treten derartige 
Verwechslungen in Fußnoten 
auf, was darauf hindeutet, daß 
das gewählte OCR-System mit 
kleinen Schriftgraden nicht aus­
reichend zurechtkommt. 
Das Problem ist deswegen nicht 
auf die leichte Schulter zu neh­
men, weil es nicht nur Varianten 
wie die von a.a.O. betrifft (die 
Bandbreite reicht von a.a,o über 
a.a.O und a.a.d bis hin zu a.a.o), 
sondern durchaus auch sach-
haltige Termini. Lassen wir zur 
Veranschaulichung kurz dem A l ­
phabet nach Beispiele Revue pas­
sieren: 

Abeitgebers 
Bandenkmale 
coputergestützten 
Datenberarbeitungssystem 
echnungsempfänger 
familiehrechtliche 
Gemerinschuldnerin 
Hatungshöchstsummen 
Idividualversicherungsrecht 
juritischen 
Kachkelofenzubehör 
Lmgmggerjefs 
Martkzugang 
Nachfrge 
Oanaris 
Parlamernts 
Quotenkonsolidierung 
Rauschalierung 

Sachverhals 
Taifvertrag 
Uinterlassungsanspruch 
Vehaltenspflichten 
wahlberechtigf 
ypischen 
Zerugnis 

Wie sich der hier beispielhaft 
beschriebene Faktor insgesamt 
auf die Retrievalgüte auswirkt, 
müßte genauer untersucht wer­
den. 
Jedenfalls deutet die Fülle der 
leicht zu findenden „Ausreißer" 
(sie stehen besonders gehäuft am 
Anfang der Liste für die jeweili­
gen Einzelbuchstaben) darauf 
hin, daß man die Materialverbes­
serung nicht auf die leichte 
Schulter nehmen sollte. 

Paragraphensuche: +-

Wenn Juristen informiert und 
kunstgerecht arbeiten, sind sie in 
der Lage, das jeweils relevante 
Problem paragraphenmäßig zu 
„verorten"; sie werden dann auch 
über den betreffenden Para­
graphen zum Zieldokument ge­
langen wollen. 
Versucht man derartige Suchen, 
so ist man zunächst mit den Voll-
textsuchmöglichkeiten für Nor­
malfälle („18 GWB", das Para­
graphenzeichen wird nicht ak­
zeptiert) zufrieden. 
Betrachten man dann jedoch die 
Sachlage genauer, so zeigt sich, 
daß größtmögliche Präzision oh­
ne besondere Aufbereitung der 
Paragraphen-Nennungen im 
Volltext mit Hilfe der vorhan­
denen Recherche-Instrumente 
nicht erreichbar ist. Man nehme 
als Beispiel etwa eine Para­
graphenfolge wie „§§ 1629 Abs. 
2 Satz 1,1795 Abs. 1 Nr. 1 BGB" 
(sie kommt wirklich aul der CD 
vor). Will man hier mit der Suche 
nach § 1629 BGB fündig werden, 
kann man nicht mit '1629 BGB' 
suchen. Das brächte alle Doku­
mente, in denen irgendwo 
„1629" und irgendwo "BGB" 

vorkommt - zu viel Ballast also. 
Versucht man es mit der Ab­
standssuche, so muß man hinzu­
fügen, im Abstand von wieviel 
Worten „1629" und "BGB" vor­
kommen sollen - genau das weiß 
man aber nicht. Wählt man den 
Wert zu klein, verfehlt man rele­
vante Stellen, wählt man den 
Wert zu groß, schließt man irre­
levante Stellen ein - ein nicht 
ganz befriedigend aufzulösendes 
Dilemma. 

Geschwindigkeit: -

Stutzig wird man zu diesem 
Punkt bereits im Handbuch, 
wenn man dort liest: „Im Hin­
blick auf die Zugriffsgeschwin­
digkeit wird zumindest (sie) die 
Installation der Programmda­
teien auf Festplatte empfohlen" 
(S. 4). Dementsprechend ist auch 
von einer Installation „der Pro­
grammdateien und ggf. Teilen der 
Datenbanken auf Festplatte" 
(a.a.O.) die Rede. Für die CD-
ROM ist die Anwendung also 
nicht optimiert. Auch wenn man 
nicht zu den CD-ROM-Nutzern 
gehört, die um Sekunden feil­
schen, wird man manche Such­
zeiten (vor allem bei Abstandssu­
chen) als nicht mehr tolerabel 
empfinden. Beim dauernden Ein­
satz der CD weckt das zwiespäl­
tige Gefühle: Hier zahlreiche ge­
lungene Aspekte der Aufberei­
tung, dort das bisweilen ärger­
liche Warten. 

Insgesamt: + 

Trotz der angemerkten negativen 
Einzelaspekte, die hoffentlich bei 
künftigen Auflagen behoben 
werden, stellt sich der Gesamt­
eindruck einer durchdachten 
Zeitschriften-Transformation vom 
Druck ins Elektronische ein. 
Andere CD-ROM-Zeitschriften­
projekte werden sich daran mes­
sen lassen müssen. 
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Abb. i: 
Der Eingangsbild­

schirm 

Abb. 6: 
Übersicht zu den 

Suchmöglichkeiten 

Abb. 7: 
Ein Dokumenten¬

kopf mit Hyper­
text-Links 

EzA (Auflage Januar 1993) 

„Falls Sie sich nicht sicher sind, in welchem Laufwerk sich die Diskette befindet, versuchen Sie es erst mit 
Laufwerk A:. Sollte dies zu einer Fehlermeldung führen gehen Sie auf die Markierung von Laufwerk B: und 
drücken die ENTER-Taste" (Auszug aus „EzA-Schnelldienst Installation") 

Der Luchterhand Verlag ver­
wendet für die EzA CD-ROM 
dieselbe Retrievalsoftware wie 
'Der Betrieb' (Folio Previews, 
Version 2.0). 
Was die Software-Eigenschaften 
angeht, kann dem Grundsatz 
nach deswegen auf die vorste­
henden Ausführungen zu der 
CD-ROM „Der Betrieb" ver­
wiesen werden (einschließlich 
der Beobachtungen zur Ge­
schwindigkeit). 

Sucheinstiege: 

Die ersten Bildschirme (vgl. Abb. 
5 u. 6) präsentieren sehr über­
sichtliche Sucheinstiege. Man er­
fährt auf einen Blick, wonach 
man suchen kann, und muß das 
Handbuch dann nur noch für die 
Art der Suche konsultieren. 

Hypertext: + 

Eine gute Note verdient wie bei 
„Der Betrieb" die Hypertext-
Aufbereitung. Das beginnt bei 
den für den Zugriff verfügbaren 
Indizes, setzt sich im Kopf der 
Dokumente fort (vgl. Abb. 7 in 
„gezoomter" Darstellung mit 
vergrößertem Fenster) und 
schließt selbstverständlich auch 
interne Querverweise ein. 
Nicht alle Urteils-" Köpfe" sind 
hypertextmäßig so reich aufbe­
reitet wie der des EuGH-Urteils 
vom 4.6.1992 (es ist das aktuellste 
Urteil auf der CD) in Abb. 7. 
Man trifft jedoch relativ häufig 
diese Form, die ein Weiterver­
zweigen zu den angegebenen 
Zielstellen ermöglicht. 
Als besonders positiv ist die Ein­
beziehung entscheidungsrelevan­
ter Gesetzestexte hervorzuheben. 
Es wäre ein „Medienbruch", 
müßte man nach dem elektroni­
schen Auffinden eines Urteils im 

Inhaltsuerze ichn i s 

• Entscheidungen 
• P a r a l l e l f u n d s t e i l e n 
• S t i c h w o r t v e r z e i c h n i s 
"» Uorschr i f t e n 
• Gesetzes 1 i s t e 
• D a t u n s l i s t e 

• EzA Sch n e l l d i e n s t 

(C) 1992 LUCHTERHAND-UERLAG, Neuwied 

1:Hauptausuahl: 

Datei Bearbeiten Suchen Optionen 

• Suche nach Aktenzeichen 
* Suche nach Datum der Entscheidung 
• Suche nur i n Leitsätzen 

"» Suche Uber S t i c h w o r t v e r z e i c h n i s 

• Suche nach Entscheidungen, geordnet nach U o r s c h r i f t e n 
• Suche nach Entscheidungen, geordnet nach Datum 
• Suche nach Entscheidungen ( U a l l t e x t s u c h e ) 

• Suche nach Far a 1 l e 1 f u n d s t e l l e n 

• Suche nach U o r s c h r i f t e n 

ENTER für neuen Uiew oder Verknüpfung (TAB zu • * ) , +/- Fetisterwechsel 

Date i Bearhe i ten Suchen Upt i onen 
•04.06.1992 EuGH RsC3bO/90 EzH BetrUG 3 3? Mr. 108 L e i t s . 
04.06.1992 EuGH RsC360/9G EzA BetrUG § 37 Nr. 100 L e i t s . * 
•Komplette Entscheidung 
»Uorschr i f t »Fara1le1fundste1len ' 

•EUG-Uertag A r t . 119 R i c h t l i n i e des Rates vom 10.2.1975 75/117/EUG: »BetrUG 
1972 § 37; 

A r t i k e l 119 EUG- v e r t r a g und d i e R i c h t l i n i e 75/117/EUG des Rates vom 10. 
Februar 1975 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der M i t g l i e d s t a a t e n über 
die Anwendung des Grundsatzes des gleichen Entgelts für Männer und Frauen 
stehen einer nationalen Regelung entgegen, d i e für eine e r h e b l i c h größere Zahl i 
von Frauen a l s von Männern g i l t und d i e d i e Vergütung, d i e j 
teilzeitbeschäftigte R e t r i e b s r a t s m i t g l i e d e r von ihrem Arbeitgeber i n Form uon | 
bezahlter A r b e i t s f r e i s t e l l u n g oder von Bezahlung von Überstunden bei Teilnahme 
an Schulungsveranstaltungen - d i e für d i e Betriebsratstätige i t e r f o r d e r l i c h e 
Kenntnisse v e r m i t t e l n und d i e während der b e t r i e b l i c h e n U o l l a r b e i t s z e i t 
v e r a n s t a l t e t werden, deren Dauer aber über die i n d i v i d u e l l e A r b e i t s z e i t dieser 
Teilzeitbeschäftigten hinausgeht - zu e r h a l t e n haben, auf ihre i n d i v i d u e l l e 
A r b e i t s z e i t beschränkt, während vollzeitbeschäftigte B e t r i e b s r a t s m i t g l i e d e r 
bei Teilnahme an denselben Schulungsueranstaltungen eine Vergütung b i s i n Höhe 
der Vergütung für Uol l a r b e i t s z e i t e r h a l t e n . Es b l e i b t den t l i t g l üedstaat 
unbenommen, nachzuweisen, daß diese Regelung durch o b j e k t i v e Faktoren 
4:EzH:Ibetrug3(-108I 

Volltext Gesetzesausgaben in Pa­
pier konsultieren, um die ein­
schlägigen Normen nachzulesen. 
Ein wenig störend ist lediglich ei­
ne (der Struktur nach häufiger 
anzutreffende) unnötige Verdop­

pelung: Hinter „ • Vorschrift" 
verbirgt sich der noch einmal se­
parat angeführte § 37 BetrVG. 
Nicht genug loben kann man die 
Angabe von Parallelfundstellen 
(und die Suchmöglichkeit damit), 
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betrachtet man die "splendid iso­
lation", die andere Verlage in die­
ser Hinsicht pflegen. Nur 
"Selbstverweise" wie vorliegend 
(als Parallelfundstelle wird 
"EzA-Fundstelle: § 37 BetrVG 
108" genannt) sollte man vermei­
den. Und "punktgenau" müssen 
die Verweise sein: "EWG-Ver­
trag Art. 119" und "Richtlinie 
des Rates vom 10.2.1975 
75/117/EWG" sind zwei unter­
schiedliche normative Quellen. 
(Hinterlegt ist auch nur Art. 119 
EWG-Vertrag, die Richtlinie 
fehlt.) 

Gesetzesvollständigkeit: ? 

So erfreulich die Einbeziehung 
von Gesetzestexten in eine 
Rechtsprechungssammlung ist, 
so wenig darf man die Liste der 
Gesetzestexte überschreiben mit 
"Folgende Gesetze sind in dieser 
Sammlung enthalten", wenn 

dann in mindestens drei charak­
teristischen Fälle aus der umfang­
reichen Liste die Gesetzestext 
nicht annähernd vollständig do­
kumentiert sind. (Es sind bspw. 
nur zwei Vorschriften aus dem 
Arbeitsgesetzbuch der früheren 
DDR, vier aus dem Einigungs­
vertrag und neun aus dem EWG-
Vertrag auf der CD-ROM ent­
halten.) 

Aufbereitungsgüte: 

Eröffnet man1 eine Suchmöglich­
keit in Gesetzestexten, begibt 
man sich auf ein schwierigeres 
Feld, als es die Rechtsprechungs­
dokumentation darstellt. Schließ­
lich werden Urteile (in aller Re­
gel) nicht nachträglich dem we­
sentlichen Inhalt nach geändert. 
Bei Gesetzen muß man im Un­
terschied dazu stets den letzten 
Anderungsstand bieten. Tut man 
das nicht, begibt man sich auf ein 

Bearbeiten Sueben Optionen 

Arbeitsrechtliche Uorschriften 
lEGBGB A r t i k e l 232 Zweites Buch. Recht der Schulduerhältnisse 
•§ 5 Arbeitsverhältnisse 

2/11676IM 
H l 

5503/11676t 

i t t s bestehende Arbeitsverhältnisse 
dieser Z e i t an d i e U o r s c h r i f t e n 

leistungen 

i t t s bestehende Pflege- und 
erkehrende persönliche 
an d i e U o r s c h r i f t e n des 

egenüber den Kontoinhaber 
5:GESETZE: 
EUTER für neuen Uieu oder Verknüpfung (TAB zu T * ) , +/- Fensteruechsel 

Art. 232 § 5 EGBGB (Arbeitsverhältnisse) 
i. d. F. vom 21.12.1992 
(1) Für am Tag des Wirksamwerdens des Beitritts bestehende Arbeitsverhältnisse 

gelten unbeschadet des Artikels 230 von dieser Zeit an die Vorschriften des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs. 

(2) § 613a des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist in dem in Artikel 3 des Einigungsver­
trages vom 31. August 1990 (BGBl. 1990 I I S. 885) genannten Gebiet vom Tage 
des Inkrafttretens dieses Gesetzes bis zum 31. Dezember 1994 mit folgenden 
Maßgaben anzuwenden: 

1. Innerhalb des bezeichneten Zeitraums ist auf eine Betriebsübertragung im 
Gesamtvollstreckungsverfahren § 613 a des Bürgerlichen Gesetzbuchs nicht 
anzuwenden. 

2. Anstelle des Absatzes 4 Satz 2 gilt folgende Vorschrift: "Satz 1 läßt das 
Recht zur Kündigung aus wirtschafdichen, technischen oder organisatori­
schen Gründen, die Änderungen im Bereich der Beschäftigung mit sich 
bringen, unberührt." 
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u. U. sogar haftungsrechtlich re­
levantes Terrain. 
Ein Beispiel zu diesem Thema 
aus der vorliegenden CD. 
Art. 232 § 5 EGBGB existiert in 
drei Fassungsständen. Am aktu­
ellsten ist die Fassung vom 
21.12.1992. Strenggenommen 
müßte man diese Fassung auf ei­
ner CD erwarten, die als "Aufla­
ge Jan. 1993" bezeichnet wird. 
Der davorliegende Fassungsstand 
ist der vom 5.4.1991. Auch diesen 
findet man nicht auf der CD. 
Stattdessen wird (vgl. Abb. 8) der 
Fassungsstand vom 23.9.1990 ge­
boten. Welche Risiken dadurch 
heraufbeschworen werden, zeigt 
sich, wenn man den Text von der 
CD (Abb. 8) mit dem geltenden 
Text (siehe Kasten) vergleicht. 

Autorenkennzeichnung: -

"Schon das Gehirn von Sherlock 
Holmes war für die Betroffenen 
gefährlicher als das von Dr. Wat­
son, obwohl in dessen Kopf auch 
alle bedeutsamen Daten gespei­
chert waren." 
Wenn wir mit "Watson" suchen, 
gelangen wir zu der zitierten 
Textstelle. Im Kopf des Fensters 
steht ein Verweis auf eine BAG-
Entscheidung zusammen mit ei­
nem Zusatz, der erkennen läßt, 
daß man sich im Anmerkungs­
text befindet ("06.12.1983 BAG 
1ABR43/81 EzA BetrVG 1972 
§ 87 Bildschirmarbeitsplatz Nr. 1 
Anm. II I") . Aber wer hat diese 
Anmerkung verfaßt? Außer Blät­
tern (in diesem Fall 77 mal bis zu 
"Prof. Dr. Horst Ehmann") habe 
ich keine Lösungsmöglichkeit 
gefunden. Mag sein, daß es eine 
intelligentere L sung gibt. Nur 
liegt diese dann wohl nicht aus­
reichend mhe. Wie dem jedoch 
sei: Es ist (darauf müßten eigent­
lich auch die Verfasser der An­
merkungen bestehen) auf jeden 
Fall zu fordern, daß in der Kopf­
zeile zu einem Anmerkungstext 
der Name des Anmerkungsver­
fassers zu finden ist. Zusätzlich 
wäre ein Register für. die Verfas­
ser der Anmerkungen wün­
schenswert. 

Abb. 8: 
Art 232 § 5 i. d. F. 
vom 23.09.1990 

Geltender Text 
des Art. 232 § 5 
EGBGB i. d. F. 
vom 21A2.1992 
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Eurolex 

Materialgüte: 

Leider kann auch hier der Punkt 
der Materialgüte nicht uner­
wähnt bleiben, obwohl es damit 
insgesamt besser als bei "Der Be­
trieb" zu stehen scheint, was sich 
teilweise daraus erklären dürfte, 
daß die EzA als Vorlage "OCR-
geeigneter" ist. 
Es wurde nicht verifiziert, ob es 
sich durchgehend um OCR-Feh-
ler oder teilweise auch um 
Druckfehler beziehungsweise 
Fehler bei der manuellen Text­
aufnahme durch Erfassungskräf¬
te handelt. (Die möglichen Feh­
lerursachen sind übrigens für die 
elektronische Suche ohne Belang, 
da jeder Fehler gleich verhäng­
nisvoll ist.) Nachfolgend einige 
Beispiele: 

Abeitnehmer 
Bereinigungsfhnktion 
Campenhausern 
demenstratio 
Elektriker 
Ferme Idegeheimnis 
Glünde 
Handselsregisterakten 
ideellein 
Justitar 
Kiager 
L.iteratur 
Mibestimmungsrechtes 
Nichtzuiassungsbeschwerde 
Offnungsklaussel 
Oberteiger 
Persnen 
qualifzierten 
Rechspositionen 
Schangerschaftsabbruch 
Tatbetandsmerkmal 
uartmann 
Vertag 
Wehrdienstverweigerr 
Zurückweisung 

Elektronische Präsentation ver­
langt neue Formen der Qualitäts­
kontrolle, vielleicht sogar zur Er­
reichung eines Optimums das 
Produzieren von Druckwerken 
aus konsolidierten Datenbanken. 

Insgesamt: + 

Die EzA-CD ist insgesamt eine 
bessere Präsentationsform für 
das darin enthaltene Material, als 
es die Loseblattsammlung sein 
kann. Insofern kann kein Zweifel 
daran bestehen, daß hier eine ins­
gesamt gelungene Umsetzung 
vorliegt, die (zumindestens mit 1 

telfristig) zur Entwöhnung der 
juristischen Öffentlichkeit von 
Loseblattwerken beitragen dürfte. 
Allerdings bleibt noch Raum für 
Verbesserungen, die man nicht auf 
die lange Bank schieben sollte. 

Abb. 9: 
Anfrage zu "Pro­
dukthaftung von 

Software", S. 1 

Abb. 10: 
Anfrage zu "Pro­
dukthaftung von 

Software", S. 2 

Eurolex (3. Edition Mai 1992) 

"PROBLEM Zugriffs- und Ant­
wortzeiten auf dem CD-ROM 
Laufwerk sind sehr lange " 
TIP 2: Ihr CD-ROM Laufwerk 
ist möglicherweise verstaubt. Sie 
können es mit einer Reinigungs-
CD (erhältlich im HiFi-Handel) 
reinigen bzw. reinigen lassen" 
(Eurolex-Handbuch EL/48) 
Die Eurolex CD-ROM ist be­
reits ausführlich analysiert wor­
den (Ruffing, jur-pc 1992, S. 
1537-1541; vgl. ergänzend zur 
Celex-Online-Datenbank Ruf­
fing, jur-pc 1992, S. 1507-1510). 
Die folgenden Bemerkungen kön­
nen sich deswegen darauf beschrän­
ken, neuere Gesichtspunkte nach­
zutragen, vor allem diejenigen, 
die in Version 3.01 der Retrieval-
software CD-Answer neu sind. 

Querverweissuche und 
Fenstertechnik 

Mit "Eurolex wird flexibel" (EL 
/29) beginnt der Abschnitt zur 
Querverweissuche. Unter "Quer­
verweissuche" ist zu verstehen, 

F l : H i l f e F2:Kurz F3:Suche F4:Aktion F5Verbindung F9:Parameter F10:Ende 

°fLangtext: Z uon 2 

DOK.TYP : 9; PARLAMENTÄR ISCHE FRAGEN; 1938; E 
FRAKTION : LIBERALE UND DEMOKRATISCHE FRAKTION; NIEDERLAENDISCHE 

NATIONALITAET; 
DESKRIPT : ^'llil'V:1:i> UEREINIGTE STAATEN JAPAN PRODUZENTENHAFTUNG RICHTLINIE 

EUG 
LEGISLAT : ZUEITE UAHLPERIODE; 
T i t e l : S c h r i f t l i c h e Anfrage Nr. 706/88 uon Herrn G i j s de Uries an d i e 

Konmission: Ij^^flÜHS^E!] f L l e r Computerprogramme 
FUNDST : AMTSBLATT NR. C 114 UOM 08/05/89 S. 004Z 
AUTOR : EUROPAEISCHES PARLAMENT; DE 0RIES; 
FORM : SCHRIFTLICHE ANFRAGE 
ADRESSAT : KOMMISSION; 
DATEN : DOKUMENT : 05/07/1988= DATUM ABSENDUNG 

ABSENDUNG : 05/07/1983 ANTWORT : 15/11/1988 
Dok : 1988/07/05; 

U ^ ^ H ^ ^ ^ B ^ ^ ^ d S ' T S H ^ ^ ^ i r T ü r z ä n z e k i ' e T ^ ^ kehrt zur Suche zurück 

F l : H i l f e FZ:Kurz F3:Suche F4.Aktion F5:Verbindung F9:Parameter F10:Ende 

J ^ ^ ^ ^ ^ ^ J ^ p ! 5 e r ^ ^ ^ ^ p ? r T ü r z ä n z e 7 g e T T s kehrt zur Suche zurück 
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daß man eine Zeichenfolge auf 
dem Bildschirm auswählen und 
zum Ausgangspunkt einer neuen 
Suche machen kann. Wenn wir 
uns z. B. im Text der Anfrage 
zum Thema „Produkthaftung für 
Software" befinden (Abb. 9, auf 
der vorhergehenden Seite) und 
dort zur Seite 2 vorgeblättert ha­
ben (Abb. 10, auf der vorherge­
henden Seite), werden wir dort 
im Feld „Zit.Akte" auf einen zi­
tierten Rechtsakt stoßen. 
In aller Re'gel wird man sich ver­
gewissern wollen, um welchen 
Rechtsakt es sich dabei handelt. 
Genau dies ermöglicht die Quer­
verweissuche. Man markiert die 
Kennung für den zitierten 
Rechtsakt, übernimmt diese Ken­
nung in eine neue Suche und be­
findet sich im Text der Produkt­
haftungsrichtlinie (Abb. 11). 
Da solche zusätzlichen Suchen 
mit Hilfe der (gleichfalls neuen) 
Fenstertechnik verwaltet werden, 
kann man sich die Fenster in un­
terschiedlicher Weise gruppieren, 

so wie es mittlerweile aus vielen 
Programmen bekannt ist. Abb. 
12 zeigt ein Beispiel. 
Dezimalgliederungsziffern links 
in der jeweiligen Fensterkopf Zei­
le erleichtern die Orientierung 
über die jeweils erreichte Ver-
schachtelungstiefe. 
Im Prinzip sind die Querver­
weissuchmöglichkeit verbunden 
mit der Möglichkeit, überlappen­
de Fenster zu verwenden, sicher 
eine begrüßenswerte Anreiche­
rung der Suchfunktionalität. Nur 
ist der Aufwand an Tastenan­
schlägen, den man im Regelfall 
dafür treiben1 muß, unvertretbar 
hoch. Im vorliegenden Fall sieht 
die Bilanz, angefangen von dem 
Wunsch, dem Querverweis nach­
zugehen, wie in nebenstehendem 
Kasten dargestellt aus. 
Bei aller Wertschätzung für die 
erreichbaren Ergebnisse wird der 
Benutzer diesen Parcours nicht 
ohne Arger absolvieren und den 
Satz, man könne sich mit Hilfe 
der Querverweissuche „z. B. ge-

Eurolex 

Tastenanschläge: Querverweissuche 
Alt-Q 
(Aufruf der Querverweis-Funktion), 
Cursor nach unten 
(keine Reaktion), 
10-mal Cursor nach unten 
(um zur Eintragung „385L0374 ..." 
zu gelangen), 
18-mal Shift-Cursor links 
(um die Punkte nach „385L0374" zu 
entfernen), 
Enter 
(Übernahme des Suchstrings für den 
Querverweis), 
Cursor nach unten 
(um die Voreinstellung des Suchfelds 
"Cross-Suche" zu ändern), 
Leertaste 
(zur Auswahl der Feldliste), 
Cursor nach oben 
(um in das Feld Dok.Nr. zu kom­
men), 
Enter 
(für die Auswahl des Feldes 
Dok.Nr.), 
Enter 
(für den Start der Suche). 

änderte Rechtsakte direkt vorle­
gen lassen" (Handbuch EL /46), 
skeptisch betrachten. 

F l : H i l f e FZ:Kurz F3:Suche F4:ftktion E5 Verbindung F9:Parameter FlQ.'Ende 

[Bestätigen, mSS Abbru 

Fl . H i l f e FZ:Kurz F3:Suche F4.Aktion F5Verbindung F9:Parameter F10:Ende 

CROSS-SUCHE 
(Uber a l l e Bereiche) 
TITEL-SUCHE 
(Spezialsuclie) 
BOMiMEHTEN-FURM 

j = l . l . Z -
DOK.NOM 

H Langtext: 1 uon 1 |=j] 

3; ABGELEITETES RECHT; 19B5 FUNDS' 
ANGLEICHUNG DER RECHTSUORSC AUTOR 

FORM 
RICHTLINIE DES RATES ADRESSAT 
UOM Z5. JULI 1985 i: DATEN 
ZUR ANGLEICHUNG DER RECHTS 
MITGLIEDSTAATEN UEBER DIE HLJ Doli 

: AMTSBLATT NR. C 114 UOM 08/ 
: EUROPAEISCHES PARLAMENT; DE 
: SCHRIFTLICHE ANFRAGE 
: KOMMISSION; 
: DOKUMENT : 05/07/198 
ABSENDUNG : 05/07/198 

: 1908/07/05; 
I l m 

Q (J l'iHftll IMBH. [jg oder filWMMJM für Kurzanzeige, i£j kehrt zur Suche zurück 
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Hypertext: 
soft- vs. hard-wired 

Um die Querverweissuche syste­
matisch einzuordnen, ist es hilf­
reich, die Terminologie zu ver­
wenden, die sich im amerikani­
schen für die Unterscheidung 
zweier Arten von Hypertext ein­
gebürgert hat. Man spricht dort 
von „hard wired" und „soft 
wired" Hypertext. Der „hard 
wired"-Hypertext ist „festver­
drahtet" und verknüpft zwei In­
formationselemente auf Dauer. 
Der „soft wired"-Hypertext ver­
bindet, angestoßen durch einen 
Benutzerwunsch, zwei Informa­
tionselemente dadurch, daß eine 
neue Suche in Gang gesetzt wird. 
Die Querverweissuche ist „soft 
wired"-Hypertext. 
Die zwei Hypertextarten, die es 
in optimalen Anwendungen bei­
de geben sollte, unterscheiden 
sich in der Funktionalität in cha­
rakteristischer Weise. Im Falle 
der „festen Verdrahtung" besteht 
keine Flexibilität bei der Aus­
wahl, dafür kommt man aber 
auch mit weniger Tastendrücken 

Abb. 11: 
„ Quer" zur 
Produkthaftungs­
richtlinie 

Abb. 12: 
Eine Fenstergrup­
pierung 
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aus, wenn man der Verknüpfung 
nachgeht. Der „nicht festver­
drahtete Hypertext" eröffnet ein 
reicheres Spektrum an Möglich­
keiten, verlangt deswegen aber 
auch notwendigerweise vom Be­
nutzer mehr Auswahlschritte. 
(Dabei besteht allerdings in der 
Ökonomie der Implementierung 
immer noch ein großer Spiel­
raum). 
Das Beispiel des zitierten Rechts­
aktes gehört nun eindeutig zu der 
Fallgruppe, in der „festverdrah­
teter" Hypertext zu fordern ist. 
Uberall dort hingegen, wo der 
Benutzer spontan Fragestellun­
gen nachgehen will, bei denen er 
individuell die Informationsele­
mente assoziiert, ist die Querver­
weissuche angezeigt, für die dann 
auch ein höherer Aufwand ver­
tretbar ist. 
In der ersten Kategorie (hard 
wired hypertext) bietet CD-Ans­
wer immer noch keine brauchba­
re Funktionalität; der Versuch, 
hier mit der Querverweissuche 
weiterzukommen, führt zwar zu 
den gewünschten Ergebnissen, 
allerdings bei (im Durchschnitt) 
unvertretbarem Aufwand. 
In der zweiten Kategorie (soft 
wired hypertext) ist CD-Answer 
jetzt auf dem Stand der Technik, 
wobei man allerdings über die 
Implementation noch streiten 
kann. Beispielsweise ließe sich 
die Prozedur des Shift Cursor 
links/rechts zur Auswahl des 
Querverweis-Suchstrings besser 
so gestalten, daß je nach Position 
des Cursors die wahrscheinlich­
sten Suchelemente automatisch 
markiert sind (im Fließtext z. B. 
das Wort, in dem der Cursor 
steht, in einem Aktenzeichenfeld 
das gesamte Aktenzeichen, ohne 
überflüssige Zeichen, wie die 
Punkte im eben behandelten Bei­
spielsfall usw.). 

Fenstertechnik: + 

Ein wirklicher Fortschritt in 
Richtung auf mehr Übersicht­
lichkeit bei komplexen Recher­
chelagen ist die Fenstertechnik. 
In DOS-Umgebungen muß sie 

prinzipiell in der Richtung ent­
wickelt werden, wie sie hier oder 
bei den Folio-Anwendungen 
vorliegt (wobei über das ergono­
mische Optimum noch manch 
edler Wettstreit möglich ist). Bei 
den hoffendich bald zahlreich zu 
erwartenden CD-ROM-Anwen­
dungen unter Windows ist die 
Fenster-Funktionalität dann not­
wendigerweise (und auch in ge­
wissem Maße einheitlich) vor­
handen. 

Clipboard 

Begrüßenswert ist die Einrich­
tung der Ablage, in der Aus­
schnitte des Anzeige-Bildschirms 
gespeichert und um eigene An­
merkungen ergänzt werden kön­
nen. Störend wirken bei der Be­
nutzung dieses Hilfsmittels aber 
zwei Umstände. 

Zitierfähigkeit 

Zum ersten wird beim „Aus­
schneiden" eines Textabschnitts 
die Fundstelle nicht automatisch 
mit zugeschrieben. Da man aber 
beim Zitieren immer die Fund­
stelle benötigt, zwingt dies dazu, 
sie jeweils von Hand mit einzu­
geben oder an anderer Stelle des 
Dokuments zu markieren und in 
die Zwischenablage zu überneh­
men. Das ist unnötig umständ­
lich. Fairerweise muß man aller­
dings hinzufügen, daß keine der 
hier besprochenen Anwendun­
gen (mit Ausnahme der JUSTIS 
CD-ROM) in dieser Hinsicht et­
was Besseres bietet. 

Die Umlautproblematik 

Zum zweiten ist es für die Wei­
terverarbeitung, auf die typi­
scherweise das Sammeln von 
Ausschnitten in der Zwischenab­
lage hinausläuft, sehr unprak­
tisch, daß man nicht die deut­
schen Umlaute oder das ß erhält, 
sondern deren Umschreibungen 

mit „ae", „oe", „ue", „ss" usw. 
Das ist zwar auch schon bei der 
Bildschirmdarstellung so, dort 
fällt es aber nicht so störend auf, 
weil man es bei der Lektüre nicht 
als schwerwiegendes Hindernis 
empfindet (obwohl es auch da 
schon unschön ist). Es dürfte in 
juristischen Schriftstücken kei­
nen guten Eindruck machen, 
wenn dort die Umlaute nicht 
korrekt auftauchen. Also ist man 
zu umständlicher Nacharbeit ge­
nötigt, die nicht fehlerfrei durch 
ein Makro erledigt werden kann. 
(Man kann bekanntlich im deut­
schen für „ae", „oe", „ue", von 
„ss" ganz zu schweigen, nicht 
einfach die Umlaute oder das ß 
einsetzen.) 

Was die Zwischenablage betrifft, 
noch ein kleiner Wunsch zum 
Schluß: Sollte es nicht möglich 
sein, die Zwischenablage beim 
Verlassen des Programms auto­
matisch zu sichern? Das Hand­
buch (EL /34) mahnt zwar, das 
Sichern vor Verlassen des Pro­
gramms nicht zu vergessen, aber 
derartige unnötige Erinnerungs­
leistungen sollte eine benutzer­
freundliche Software vermeiden 
helfen. 
Wie bereits im Zusammenhang 
mit der Zwischenablage erwähnt, 
erscheinen die Texte weder mit 
den Umlauten noch mit dem ß. 
Das wirft die Frage auf, ob nicht 
eine 8-Bit-Darstellung der Daten 
von Celex zu erhalten wäre. 
Gefunden werden übrigens Wör­
ter, die man mit Umlaut eingibt 
(z. B. „Müllverbrennung"). Nur 
findet dann keine Hinterlegung 
der Suchworte statt und auch das 
direkte Springen zum Suchwort 
mit Ctrl-PageDown funktioniert 
nicht. Deswegen ist diese Suchart 
nicht empfehlenswert. Man sollte 
im Beispiel mit „Muellverbren-
nung"suchen. 
Was den Sucherfolg angeht, den 
man mit den Umlauten erzielt, so 
scheint dieser intern dadurch er­
reicht worden zu sein, daß man 
beispielsweise „oe" durchgehend 
mit „ö" gleichgesetzt hat: „Soest" 
und „Söst" ergeben die gleiche 
Trefferzahl, was bei korrekter 
Unterscheidung des Umlauts ö 
von oe nicht der Fall1 sein dürfte. 
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JUSTIS Celex 

wurden, könnte auf Grund der here Rezension). Es ist faszinie-

Insgesamt: + 

Da hier nur Einzelaspekte der 
Eurolex-CD-ROM besprochen 

kritischen Bemerkungen der Ein­
druck eines negativen Gesamtur­
teils entstehen. Darauf sollten je­
doch die Ausführungen nicht 
hinauslaufen (deswegen auch zu 
Beginn der Verweis auf die frü-

rend, mit Eurolex die Celex-Da-
tenbank auf dem Schreibtisch zu 
haben. Wer europarechtlich ar­
beitet, sollte es deswegen nicht 
versäumen, diese CD in die Prü­
fung mit einzubeziehen. 

JUSTIS Celex CD-ROM (Version C D E 3.1, Ausgabe 10/92) 

"Dazu ist klarzustellen, dass sich aus der blossen Tatsache, dass ein Angehoeriger eines Mitgliedstaats B, der 
in einen Mitgliedstaat A verzogen ist, wo er Arbeit und Wohnung gefunden hat, von einem bestimmten Zeit­
punkt an mehr als ein Jahr lang unter Beibehaltung seiner Arbeit und seiner Wohnung im Mitgliedstaat A 
fast jede Nacht und jedes Wochenende bei einer Freundin im Mitgliedstaat B verbracht hat, nicht schon der 
Schluss ziehen laesst, dass der Betroffene seinen gewoehnlichen Wohnsitz in den Mitgliedstaat B verlegt hat" 
(URTEIL DES GERICHTSHOFES (SECHSTE KAMMER) VOM 23. APRIL 1991. RECHTSSACHE 
C-297/89). 

JUSTIS war bereits Gegenstand 
einer einführenden Vorstellung in 
jur-pc (Michael Fanning, Euro­
parecht auf CD-ROM, jur-pc 
1990, S. 581-584). Insofern gilt 
auch hier, daß gewissermaßen ei­
ne "Differenzbesprechung" an­
gezeigt ist, um zusammen mit der 
Erstvorstellung den heutigen 
Stand nachzuzeichnen. 

JUSTIS beginnt mit einem Eröff­
nungsbildschirm, der etwas gra­
phische Animation bietet: 
Die in der unteren Hälfte sicht­
bare CD-ROM schiebt sich lang­
sam in das Bild (vgl. Abb. 13). 
Nach einiger Zeit möchte man 
nicht mehr unbedingt bei jedem 
Start diese Graphik abwarten. 
Man erreicht diese Wirkung 

CELEX CD-ROM 

Software ( c ) 1992 
Context L i m i t e d 
Fulerum Technologies Inc. 

4.3S 

Daten (c) 1992 
die Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften 
Context L i m i t e d 

CDE 3.1 

lUSTIS, 

CONTEXT 

Celex 
* * • j-|C0MPBCT 

JUSTIS CELEX CD-ROM (DEUTSCH) 
_ I v c,- -Ii - T . j - j | — - i i Ii r D — I I r o — I I — r t - J)—~r a 
H Kopiere Suche Felder Index Dateien Sichere Markier 
CLX G 

<F1> : H i l f e 
CLX - Gesetzgebung 
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Suchdatei: de fau 11 

durch Löschen der beiden Datei­
en LOGO und JUSLOGO.EXE 
(und hat noch dazu 277 KB Spei­
cherplatz auf der Festplatte ge­
wonnen). 

Suchbildschirm: 
Online-artig 

Der Suchbildschirm (die Retrie-
valsoftware Ful/Text stammt von 
der kanadischen Firma Fulerum 
Technologies) macht dadurch ei­
nen "online-artigen" Eindruck, 
daß die Suchanfragen zeilenweise 
nacheinander eingegeben werden 
(vgl. Abb. 14). 
Will man andere Felder bzw. an­
dere Dateien als voreingestellt 
benutzen, so trifft man diese 
Auswahl über die Pull-Down-
Menus "Felder" (Abb. 15, auf 
der Folgeseite) und "Dateien" 
(Abb. 16, auf der Folgeseite). 

Übersichtliche 
Ergebnisdarstellung 

darstellung (vgl. Abb. 17, auf der 
Folgeseite). Je nach Position des 
Cursors erscheint im oberen Teil 
des Bildschirms der Titel des zur 
Fundstelle in der Liste gehörigen 
Dokuments. 
Oft kann man schon auf der 
Grundlage dieser Kurzinforma­
tion entscheiden, ob das Doku­
ment einschlägig ist. 

Abb. 13: 
Der Eröffnungs­
bildschirm 

Abb. 14: 
Der Shchbild-
schirm, 

1997 
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JUSTIS Celex 

Abb. 15: 
Feldauswahl 

Abb. 16: 
Datei-Auswahl 

Abb. 17: 
Ergebnisü bersieht 

Zitate: + 

Das „Ausschneiden" von Zitaten 
sieht so aus, daß die markierten 
Abschnitte in eine Datei gespei­
chert werden, was mit der Op­
tion „Hinzufügen" auch fortlau­
fend möglich ist. Daß ein bear­
beitbares Clipboard für die Zwi­
schenablage fehlt, ist schade. Man 
kann den Zitaten nicht, wie man es 
oft gerne täte, kurze eigene Noti­
zen hinzufügen, die die spätere 
Ausarbeitung vorbereiten. 
Die durch das Fehlen des Clip­
boards gegebene Einschränkung 
wird aber dadurch mehr als wett­
gemacht, daß die Zitatenausgabe 
Zusatzinformationen zum Kon­
text der Suche und eine Fundstel­
le enthält, So wird vor dem aus­
gewählten Zitat festgehalten, in 
welcher Teildatenbank man mit 
welcher Suchfrage gesucht hat. 
Im Anschluß an das Zitat folgt 
dann die Dokumentennummer 
und die Fundstellenangabe, etwa 
„SAMMLUNG DER RECHT­
SPRECHUNG 1991 SEITEN 
0000" im Falle eines Urteils oder 
"AMTSBLATT NR. L 065 
VOM 12/03/91 S. 0001" im Falle 
eines Gesetzgebungsaktes. Diese 
Lösung ist noch nicht optimal. 
Im Falle eines Urteils würde man 
sich zusätzlich die Zuschreibung 
„Entscheidendes Gericht, Da­
tum, Aktenzeichen" und im Falle 
eines Gesetzgebungsaktes die 
Zuschreibung des Titels mit nu­
merischer Bezeichnung wün­
schen. Dieser Verbesserungs­
wunsch ändert aber nichts an der 
Tatsache, daß die vorliegende 
Form des Zitate-Exzerpierens 
von allen hier besprochenen CDs 
die am besten durchdachte ist, 
was den zusätzlich automatisch 
mitgegebenen Informationsge­
halt betrifft. 

Umlaute 

Die Umlautproblematik teilt die 
JUSTIS-CD mit der Eurolex-
CD, allerdings mit einer (positi­

ven) Ausnahme: Anders als bei 
Eurolex ist bei der Suche mit 
Umlaut das Suchwort hinterlegt 
und direkt erreichbar. 

Lokale Suche: + 

Sehr nützlich ist die Möglichkeit, 
mit der Option „Suche" (vgl. 
Abb. 14, auf der vorhergehenden 

Seite) in einem Zieldokument ei­
ne „lokale" Suche durchzufüh­
ren, ohne daß der globale Such­
kontext verlorengeht, der durch 
die vorherige Trefferliste reprä­
sentiert wird. 
Die Erfahrung zeigt, daß relativ 
häufig bei der Lektüre von Ziel­
dokumenten Zusatzfragen auf­
tauchen, denen man dann auf 
diese Weise komfortabel nachge­
hen kann. 

JUSTIS CELEX CD-ROM (DEUTSCH) CDE 3.1 

CLX 

=FZ Ii F 3 = T = r 4 - T r =F5 .I F6 I, F7— 1 r = F 8 = 
p i e r e Suche [ndex |Date ien ||S iclie r e ||Mark ie 

I H l i l t i H l i M ZIT ABL DATUM NATIONf 

DOKNUM GRÜNDL TITEL UEROEFF BELBES1 
AUTOR ZI TAKTE TEXT DOK DEUBES1 
FURM AENDERT BERICHTG ZUSTELLG DNKBES1 
OER TRAG GEAENDRT INKRAFT ESFBES1 
DUKT'iT SPUURARB ENDGUEL FRABES1 

URTEILE UMSETZG GRCBES1 
IRLBES1 
I TABES1 
LUXBES1 
NLDBES1 
PRTBES1 
GBRBES1 

T l *• •* g e f o l g t uon <ENTER>, um e i n Feld auszuwählen 

CLX - Gesetzgebung 
<F1> : H i l f e 

Suchdatei: d e f a u l t 

(Abbruch m i t ESC) 

Suche : 1/1 

JUSTIS CELEX CD-ROM (DEUTSCH) CDE 3.1 

CLX G 
| Andere Datei ausi jäh len [| 

Uertrage (1/Z) i n m i c j c n u n au 

Uni ine A k t u a l i s i 

Uertrage (1/Z) i n m i c j c n u n au 

Uni ine A k t u a l i s i G e s e t z g e b u n g ( 3 / 4 ) | 

Uorarbeiten (5) 

Rechtsprechung (6) 

Nat.Bestimmungen (7) 

Pari.Anfragen (3) 

T 1: Datei auswählen, <F8> oder Lee r t a s t e : Datei markieren, dann <ENTER> 

CLX - Gesetzgebung 
<F1> : Hil f e 

Suchdatei: d e f a u l t Suche : 1/1 

JUSTIS CELEX CD-ROM (DEUTSCH) CDE 3.1 
i j — F G J. F7 I. F8 I. F ^ ^ j r = F 1 0 — 
Drucke Sichere Markier I n f o Zurück 

RICHTLINIE DES RATES uom ZI. Dezember 1988 ueber eine allgemeine Regelung 
zur Anerkennung der Hochschuldiplome, die eine mindestens dreijaehrige 
Berufsausbildung abschliessen (89/48/EUG) (89/48/EUG) 

389L0595 - AMTSBLATT NR. L 341 UOM Z3/11/89 S. 0030 
389L0594 - AMTSBLATT NR. L 341 UOM Z3/11/89 S. 6619 
389L0048 - AMTSBLATT NR. L 019 UOM Z4/01/89 S. 0016 
389D0489 - AMTSBLATT NR. L Z39 UOM 16/08/89 S. 00Z4 
386L0457 - AMTSBLATT NR. L Z67 UOM 19/09/86 S. 00Z6 
385L0433 - AMTSBLATT NR. L Z53 UOM Z4/09/85 S. 0037 
385L043Z - AMTSBLATT NR. L Z53 UOM Z4/09/85 S. 0034 
3B5L0384 - AMTSBLATT NR. L ZZ3 UOM Zl/08/85 S. 0015 
380L0154 - AMTSBLATT NR. L 033 UOM 11/0Z/80 S. 0001 GRIECHISCHE 
378L10Z7 - AMTSBLATT NR. L 36Z UOM Z3/1Z/78 S. 0007 GRIECHISCHE 
378L10Z6 - AMTSBLATT NR. L 36Z UOM Z3/1Z/78 S. 0001 GRIECHISCHE 

Ti B i l d t B i l d l Posl Ende T i t e l auswählen <ENTER> Dokument anschauen 
<F1> : H i l f e 

T r e f f e r : 3/18 Anzahl der Zei l e n 
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Archimedes: Steuerrecht 

Aktualitätstransparenz: + 

Unter „F9 Info" kann man mit 
der Option „Produktbeschrei­
bung" für" alle Teildatenbanken 
den Datenbestand samt letzter 
Aktualisierung abfragen. Für die 
Rechtsvorschriften beispielsweise 
sieht der entsprechende Eintrag 
folgendermaßen aus: 

RECHTSVORSCHRIFTEN 
(BEREICHE 3 & 4): 
Am 1.7.1979 noch gültige und alle 
später veröffentlichten Rechtsakte 
(außer Rechtsakten der laufenden 
Verwaltung) 

STAND DER AKTUALISIERUNG: 

ABL L 236 vom 19/08/1992 
ABL C 187 vom 24/07/1992 

Es liegt auf der Hand, daß eine 
derartige Orientierung für die 
Einschätzung der Suchergebnisse 
und die Planung möglicher, die 
größtmögliche Aktualität si­
chernder Nacharbeit unverzicht­
bar ist. 

Differenz-Recherche 

Der Anbieter dieser CD-ROM 
offeriert mittlerweile eine Diffe­
renzrecherche mit folgendem 
Angebotsprofil: 
„Context erhält wöchentliche 
CELEX-Aktualisierungen, die in 
Context's Online-Datenbank ge­
speichert werden. Benutzer von 
JUSTIS CD-ROM können sich 
als JUSTIS Online-Anwender re­
gistrieren lassen, um so Zugang 
zum Online-Service einschließ­
lich der CELEX Aktualisierun­
gen zu erhalten. Gebühren für 
diese Online-Nutzung werden 
nach individueller Onlinezeit be­
rechnet." 
Dieser Dienst konnte noch nicht 
getestet werden, da in der uns 
vorliegenden Version die ent­
sprechende Option („F6 Datei­
en - Online Aktualisierungen 
auswählen") noch nicht aktiv 
war. Sobald Gelegenheit besteht, 
wird diese Aktualisierungsmög­
lichkeit einer genauen Betrach­
tung unterzogen werden. Nach 

juris wäre Context der zweite in 
Europa aktive Anbieter juristi­
scher CD-ROM's, der es auf die­
se Weise unternimmt, online die 
„medienbedingte" CD-ROM-
Aktualitätslücke zu schließen. 

Insgesamt: + 

Die Justis Celex CD-ROM ver­
dient im ganzen unzweifelhaft ei­
ne positive Würdigung. Daß der 
an Europarecht in elektronischer 
Form interessierte Jurist damit 
die Qual der Wahl zwischen Eu­
rolex und JUSTIS hat, sollten die 
Verbraucher nicht nur als Nega-
tivum empfinden. Der Wettbe­
werb beider Anbieter wird si­
cherlich dazu beitragen, daß eine 
Anreicherung der Software in 
Richtung auf das jeweils erreich­
bare Optimum sichergestellt ist. 
Und während bei einem Anbie­
ter allein ein Stagnieren der Prei­
se auf hohem Niveau nicht aus­
zuschließen wäre, ist bei zwei 
Anbietern ein verbraucher­
freundlicher Preiswettbewerb zu 
erhoffen. 

Archimedes: Aktuelles Steuerrecht (1/1992) 

„ Wenn ich ein Frühstück bestelle1", belehrte ihn der Sultan," hat folgendes da zu sein: Kaffee, Mokka, Fee und 
Schokolade, Reisbrot, Maisbrot, Weizenbrot und Haferschleim, Butter, Sahne, Milch und Käse, Schinken, 
Wurst, Eier und Gänseleber, Trüffeln, Oliven, Feigen und Datteln, Honig, Marmelade, Gelee und Apfelmus, 
Pfirsiche, Orangen, Zitronen und Nüsse, weißer Pfeffer, roter Pfeffer, gelber Pfeffer, Knoblauch und Zwie­
beln, Rosinen, Mandeln und Kuchen. Verstanden?" (aus: Achmed, der Narr von Herbert Birken, Datei 
DEMOl.ASC im Unterverzeichnis\WMIDATA auf der CD-ROM) 

Daß das Steuerrecht im Umfeld 
der elektronischen Medien in 
mancher Hinsicht eine Vorreiter­
rolle spielte (und noch spielt), ist 
nicht nur dem Zufall, sondern 
auch der hohen Komplexität 
(manche sagen: Unübersichtlich­
keit) dieses Rechtsgebiets zu ver­
danken. 
Bei den beiden steuerrechtlichen 
Archimedes-CD-ROMs (Aktu­
elles Steuerrecht und Um-

,satzsteuerrecht - EG-Binnen­
markt) hat man in mancherlei 
Hinsicht CD-ROM-Datenban­
ken mit einem ganz eigenen Pro­
fi l vor sich. 

jur-pc 3+4/93 

„Referentenkommentar" 

Erstens ist, von der Werbung be­
tont, eins Verbindung zum zu­
ständigen Ministerium hervorzu­
heben, die diese CDs in die Nähe 
der klassischen Referentenkom­
mentare rückt. Dazu zwei Zitate: 
„ Zusammenstellung und doku­
mentarische Ueberarbeitung der 
Gesetzestexte, EG-Verordnungen 
und -Richtlinien, Merkblaetter 
sowie Uebersichten: Volker Ro-
kos, Berndard <sic> Lindgens; 

JurPC-Archiv: http://www.jurpc.de 

Bundesminister der Finanzen. 
Die Autoren wirken an den um­
satzsteuerrechtlichen Gesetzge­
bungsvorhaben fuer den EG-
Binnenmarkt und am Aufhau des 
Umsatzsteuer-Kontrollsystems ab 
dem 1.11993 mit. $j£ «1 
den massgeblichen Beratungen 
im Bundesfinanzministerium und 
bei der EG-Kommission teil." 
„Die Zusammenstellung und do­
kumentarische Ueberarbeitung 
der Gesetzestexte, Durchfüh­
rungsverordnungen und Richtli­
nien wurde von Mitarbeitern des 
Bundesministeriums der Finan­
zen realisiert." 

file:///WMIDATA
http://www.jurpc.de


Archimedes: Steuerrecht 

Software-Zugaben 

Zweitens erhält man mit der CD 
eine komplette Windows-Text­
verarbeitung ("1 for all" von 
b+s). Die Freude darüber, auch 
ein Datenbankprogramm instal­
lationsbereit vorzufinden (tex-ass 
Windows 6.0), reduziert sich ein 
wenig, wenn man auf S. 3 der Be­
dienungsanleitung (abweichend 
vom Titelblatt) erfährt, daß die 
Bearbeitung auf maximal 100 
Datensätze begrenzt ist. Aber 
auch eine Demo-Version dieser 
Art hat ja ihren Informationsnut­
zen, man sollte nur werblich kei­
nen falschen Eindruck aufkom­
men lassen. 

Textausgabe 

Drittens hat man es bei der CD 
insofern von vornherein mit ei­
ner "Textausgabe" zu tun, als alle 
Gesetze in zweifacher Form in 
Textdateien zur Verfügung ste­
hen (1 for all-Format und Word-
Format mit Druckformatvorla­
gen). Um allerdings diese Texte 
aus der Retrievalsoftware heraus 
auf die Festplatte zu übertragen, 
muß man in der Lage sein, die ent­
sprechenden Abkürzungen im 
Pull-Down-Menu aufzuschlüsseln. 

"Aktuelles Steuerrecht": 
Inhalt 

Zur Orientierung über den In­
halt der CD wird die Liste der 
darauf enthaltenen Gesetze abge­
druckt (s. Kasten), und zwar in 
der Schreibweise, die das Pro­
gramm verwendet, wenn man die 
Liste der Gesetze im Feld "Ge­
setz" einblendet. Die Zahlen ge­
ben die Anzahl der Zieldoku­
mente an. Der Zusatz "=" neben 
den Trefferzahlen bedeutet, daß 
die entsprechenden Texte auch 
auf der CD-ROM Umsatzsteu­
errecht - EG-Binnenmarkt ent­
halten sind. 

Retrieval 

Als Retrievalsoftware findet CD-
SEARCH Verwendung. 
Beginnen wir mit der Vorstellung 
des gewohnten "Dreischritts" 

Suche-Liste-Zieldokument am 
Beispiel der steuerrechtlichen 
Thematik "häusliches Arbeits­
zimmer" (vgl. Abb. 18 sowie 19 
und 20 auf der nächsten Seite). 
Die Suche verläuft problemlos. 
Daß allerdings eine Hinterlegung 
der Suchtermini nicht stattfindet, 
die einzige Hervorhebung viel-

Inhalt der CD-ROM "Aktuelles Steuerrecht" 
AENDERUNGEN DES ESTG DURCH DAS STEUERAENDERUNGS-
GESETZ1992 55 
BEWERTUNGSGESETZ (BEWG) 161 
DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG ZUM BEWERTUNGSGESETZ 
(BEWDV) 3 
EINKOMMENSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG 1986 
(ESTDV1986) 98 
EINKOMMENSTEUER-RICHTLINIEN (ESTR 1990) 311 
EINKOMMENSTEUERGESETZ (ESTG 1990) 158 
ENTWURF DER UMSATZSTEUER-DURCHFUEHRUNGS-
VERORDNUNG (USTDV 1993) 1 
ENTWURF DES BEWERTUNGSGESETZES N A C H DEM ZINS­
ABSCHLAGGESETZ 162 
ENTWURF DES EINKOMMENSTEUERGESETZES NACH DEM ZINS­
ABSCHLAGGESETZ 160 
ENTWURF DES VERMOEGENSTEUERGESETZES NACH DEM ZINS­
ABSCHLAGGESETZ 30 
GEWERBESTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG (GEWSTDV) 33 
GEWERBESTEUER-RICHTLINIEN 1990 (GEWSTR 1990) 128 
GEWERBESTEUERGESETZ 1991 (GEWSTG 1991) 41 
KOERPERSCHAFTSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG 1984 
(KSTDV1984) 7 
KOERPERSCHAFTSTEUER-RICHTLINIEN 1990 (KSTR 1990) 122 
KOERPERSCHAFTSTEUERGESETZ 1991 (KSTG 1991) 58 
LOHNSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG (LSTDV) 10 
LOHNSTEUER-RICHTLINIEN 1990 (LSTR 1990) 161 
UMSATZSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG (USTDV 1991) 76 
UMSATZSTEUER-RICHTLINIEN 1992 (USTR 1992) 294 
KOERPERSCHAFTSTEUER-RICHTLINIEN 1990 (KSTR 1990) 122 
KOERPERSCHAFTSTEUERGESETZ 1991 (KSTG 1991) 58 
LOHNSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG (LSTDV) 10 
LOHNSTEUER-RICHTLINIEN 1990 (LSTR 1990) 161 
UMSATZSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG (USTDV 1991) 76= 
UMSATZSTEUER-RICHTLINIEN 1992 (USTR 1992) 294= 
UMSATZSTEUERGESETZ (USTG 1992) 37= 
UMSATZSTEUERGESETZ (USTG 1993) 53 = 
VERMOEGENSTEUER-RICHTLINIEN (VSTR) 153 
VERMOEGENSTEUERGESETZ (VSTG) 30 
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Archimedes: Steuerrecht 

mehr die durch Großschreibung 
ist, verfehlt den (glücklicherweise 
mittlerweile erreichten) Stand der 
Technik. 

Gesetzes-Bezeichnungen 

Gewöhnungsbedürftig ist die 
Eingabe der Gesetzesbezeich­
nungen. Das Programm quittiert 
die Eingabe von „Einkommen­
steuergesetz", „Einkommens­
steuergesetz" und auch „EStG" 
jeweils mit 0 Treffern. Erst 
„Einkommensteuergesetz""" oder 
die Übernahme des vollen Ein­
trags „EINKOMMENSTEU­
ERGESETZ (ESTG1990)" aus 
der Indexliste erbringt 158 Tref­
fer. 

Daten Menu Ausgabe Menu Hi l f e 

Aktuelles Steuer-recht : KURZANZEIGE 1 uon Z 

-Dokument Paragraph / Abschnitt 
Einkommensteuer-Richtlinien (EStR 1990) ZOa. 
Lohnsteuer-Richtlinien 1990 (LStR 1990) 45. 

<F1 Hilfe> <F4 Dokument) <F9 Markiere) <F10 Ausgabe) <CR Dokument) 
<ESC Abbruch) 

Ich bin auf derartige Verweise 
nicht gestoßen, was nichts über 
deren Existenz und Ausgestal­
tung besagt. 
Bei der unglücklichen Fußnoten­
technik wird die Querverweis-

Daten Menu Ausgabe Menu Hi l f e 

Aktuelles Steuerrecht : DOKUMENTENANZEIGE Z uon Z 

Lohnsteuer-Richtlinien 1990 (LStR 1990) 
45. 

Arbeitszimmer 

1 Die Kosten für e i n hausliches Arbeitszimmer sind bei 
Arbeitnehmern nur dann a l s Werbungskosten anzuerkennen, wenn 
feststeht, daß das Zimmer so gut wie ausschließlich für berufliche 
Zwecke benutzt wird ( u g l . BFH-Urteil oom ZI.1.1966 - BStBl I I I 
S. Z19 und Beschluß des BFH oom 10.3.1970 - BStBl I I S. 458). Z Zu 
den Uoraussetzungen für die steuerliche Anerkennung des häuslichen 
Arbeitszimmers gehört nicht, daß Art und Umfang der Tätigkeit des 

<F1 H i l f e ) <F10 Ausgabe) <F9 Markiere) <F5 Vorwärts) <F6 Zurück) 
<ESC Abbruch) <ALT-F3 Doku-Quer) 

Hypertext 

In der Gesetzesliste begegnet 
man der Funktion „Doku-
Quer". Ruft man diese Funktion 
auf, so wird ein Erläuterungstext 
zu dem betreffendem Gesetz ein­
geblendet. Derartige leicht auf­
zurufende _ Kurzkommenrierun-
gen sind hilfreich. 
Es soll daneben noch weitere 
Dokumente mit Verweisen ge­
ben, die durch ein „V" am obe­
ren Rand gekennzeichnet sind. 

funktionalität, soweit ersichtlich, 
nicht ausgenutzt: So finden sich 
z. B. *) Fußnoten (man verglei­
che § 3 EStG 1990). Bis man die­
se dann erreicht, muß man u. U . 
mehrfach blättern (im Beispiels­
fall sechsmal). 

Zum Schluß der obligatorische 
Blick auf das Para¬
graphenzeichen: Im Feld „Para­
graph" kann man das Para­
graphenzeichen nicht eingeben. 

Zugegeben: Man benötigt es für 
die Suche auch nicht. Trotzdem 
würde man sich wünschen, daß 
die gewohnte Eingabe wenig­
stens zugelassen wird. Unüber­
windliche Hindernisse stellen 
sich diesem Wunsch nicht in den 
Weg. 

LHARC zulässig benutzt? 

Gerade weil in letzter Zeit ein 
allzu sorgloser Umgang kom­
merzieller Anbieter mit Share­
ware-Programmen festzustellen 
ist, soll eine Beobachtung hier 
nicht verschwiegen werden. 
Auf der CD-ROM wird das 
Kompressionsprogramm LHARC 
von Yoshi verwendet und als 
LHARC.EXE mitgegeben. 
Nun gehört der Japaner Yoshi zu 
den altruistischen Software-Au­
toren, die ihr Programm selbst 
für kommerzielle Nutzung frei 
zur Verfügung stellen. 
Geknüpft hat er dies nur an die 
Bedingung, daß in diesem Falle 
das gesamte Programmpaket (in­
klusive Handbuch) mit verteilt 
wird. 
Ich habe auf der CD eine Reali­
sierung dieser Bedin^injg nicht 
feststellen können. Zulässig wäre 
die gewählte Form der Verteilung 
also nur, wenn eine von seiner 
sonstigen Praxis abweichende 
Erlaubnis Yoshi's vorläge. 

Abb. 19: 
Ergebnisliste 

Abb. 20: 
Zieldokument 
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Archimedes: Umsatzsteuerrecht - EG-Binnenmarkt 

Archimedes: Umsatzsteuerrecht - EG-Binnenmarkt (1/1992) 

Was zur Konzeption der Archi­
medes-CD „Aktuelles Steuer­
recht" und zur Software gesagt 
wurde, gilt auch hier. Deswegen 
sind nur noch einige ergänzende 
Bemerkungen zum Inhalt erfor­
derlich. 

Maastricht auf der Platte 

Nach der Installation ist man 
überrascht, in dem Unterver­
zeichnis für das Programm zwei 
große Textdateien zu finden, die 
zusammen knapp 800 KB ausma­
chen. 
Informiert man sich über den In­
halt, so erhält man in der Datei 
folgende Auskunft: 
„Der Vertrag über die Europäi­
sche Union (EU) vom 7. Februar 
1992 (bekannt als "Maastrichter 
Vertrag") ändert in seinem Titel 
II, Artikel G den Vertrag zur 
Gründung der Europäischen 
Gemeinschaft (EG). Ziel des 
Maastrichter Vertrages ist es, die 
europäische Integration voranzu­
treiben. 
Zur übersichtlichen und umfas­
senden Information über die ge­
plante künftige Fassung des EG-
Vertrags wurden die Änderungen 
des Titel II des Vertrags über die 
Europäische Union in den Ver­
trag zur Gründung der Europäi­
schen Gemeinschaft eingearbei­
tet." 
Ein nützlicher konsolidierter 
Text also, der hier im ASCII-
und im Word-Format vorliegt. 

Umsatzsteuerrecht: 
Inhalt 

Der sonstige Inhalt der CD-
ROM ist dem nebenstehenden 
Kasten zu entnehmen. 
(Die Schreibweise folgt der L i ­
stenausgabe im Programm. „=" 
markiert Überschneidungen mit 
dem Datenbestand der Archime­
des CD-ROM „Aktuelles Steu­
errecht".) 

Prüfprogramm: Wo? 

Das auf der Rückseite des CD-
Umschlags avisierte Prüfpro­
gramm für Umsatzsteuer-Identi­
fikationsnummern (MS-DOS-
lauffähig) habe ich vergeblich ge­
sucht. Wenn es sich doch irgend­
wo verbergen sollte, kann man es 
mindestens nicht ohne Aufwand 
finden. 

Summa summarum 

Der Steuerrechtler sollte das 
Bündel, das mit den Archimedes 
CD-ROM's geschnürt ist, einer 

genauen Prüfung unterziehen. 
Man erhält eine nennenswerte 
Anzahl relevanter Texte mit Re-
trievalmöglichkeiten und eine 
nützliche Software-Draufgabe. 
Wenn der angekündigte Informa­
tionsdienst, der den Zeitraum 
zwischen den vier Jahreslieferun­
gen überbrücken soll, steuer­
rechtlich hält, was er verspricht 
(„Ein regelmäßig veröffentlichtes 
Rundschreiben informiert die Be­
nutzer vorab über alle anstehen­
den Änderungen. Zur Informa­
tion gehören Erläuterungen, 
Kommentare und ggf. Fallbei­
spiele. Für Abonnenten bleibt 
dieser Info-Service kostenfrei"), 
ist das Paket (gerade auch unter 
Einbeziehung seines Preises) 
nicht uninteressant - und (wohl) 
steuerlich absetzbar. 

Inhalt der CD-ROM „Umsatzsteuerrecht - EG-Binnenmarkt (1/1992)" 
ACHTE RICHTLINIE DES RATES 17 
AMTSHILFE-RICHTLINIE 14 
AMTSHILFE-VERORDNUNG 16 
AMTSHILFEMERKBLATT 19 
BEGRUENDUNG ZUR NEUNTEN VERORDNUNG ZUR 
AENDERUNG DER USTDV 1 
DEUTSCHES VADEMECUM DER KOMMISSION 17 
DREIZEHNTE RICHTLINIE DES RATES 9 
ECU-UMRECHNUNGSKURSE 1 
EG-AMTSHILFE-GESETZ 6 
EINFUHRUMSATZSTEUER-BEFREIUNGSVERORDNUNG 16 
EINHEITSPAPIER-VERORDNUNG 12 
ENGLISCHES VADEMECUM DER KOMMISSION 17 
ENTWURF DER UMSATZSTEUER-DURCHFUEHRUNGS-
VERORDNUNG 1 
FRANZOESISCHES VADEMECUM DER KOMMISSION 17 
GESETZESBEGRUENDUNG EINFUHRUMSATZSTEUER-
BEFREIUNGSVERORDNUNG 1 
GESETZESBEGRUENDUNG UMSATZSTEUER-BINNENMARKT 1 
INTRASTAT-VERORDNUNG 35 
LISTE DER VORSTEUER-ERSTATTUNGSBEHOERDEN I N DER EG 
MEHRWERTSTEUERSAETZE DER EG-MITGLIEDSTAATEN 
MERKBLATT UMSATZSTEUER-IDENTIFIKATIONSNUMMER 
PRESSEMITTEILUNG DES BUNDESFINANZMINISTER 1 
SCHWELLENWERTE DER EG-MITGLIEDSTAATEN 1 
SECHSTE RICHTLINIE DES RATES 59 
SECHSTE RICHTLINIE DES RATES I N ENGLISCH 58 
SECHSTE RICHTLINIE DES RATES I N FRANZOESICH 58 
UMSATZSTEUER-DURCHFUEHRUNGSVERORDNUNG 
(USTDV 1991) 76= 
UMSATZSTEUER-IDENTIFIKATIONSNUMMERN DER 
EG-MITGLIEDSTAATEN 1 
UMSATZSTEUER-RICHTLINIEN 1992 (USTR 1992) 294= 
UMSATZSTEUERGESETZ (USTG 1992) 37= 
UMSATZSTEUERGESETZ (USTG 1993) . 53= 
VERBRAUCHSTEUER-SYSTEMRICHTLINIE 33 
VERSAND-VERORDNUNG 48 
VERSANDPAPIER-VERORDNUNG 14 
ZOLLBEFREIUNGS-VERORDNUNG 154 
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LStD: Steuer-Leitsatz-Datenbank 

LStD: Die Steuer-Leitsatz-Datenbank (Ausgabe Februar 1993) 

„Es bestehen ernstliche Zweifel daran, daß mit der Zahlung der Transfer-Entschädigung bei dem Wechsel ei­
nes Spielers von einem Verein der Fußball-Bundesliga zu einem anderen Verein ein immaterielles Wirt­
schaftsgut entgeltlich erworben wird" (BFH, Beschluß vom 13.5.1987,1B 179/86 BStBl 1987 II, 777). 

Retrieval 

Die LStD verwendet wie die be­
reits besprochene Eurolex-CD-
ROM als Retrievalsoftware CD-
Answer in der Version 3,01. Des­
halb kann auf das dort zur Soft­
ware Gesagte weitgehend ver­
wiesen werden. Der Dreischritt 
„ Suche ", „Ergebnisübersicht", 
„Zieldokument" kann an Hand 
des Suchbeispiels „häusliches Ar­
beitszimmer" in den Abb. 21 bis 
23 nachvollzogen werden. 
Bei der Ergebnisliste gefällt die 
Hinzufügung der Sachbereiche, 
die für die Auswahlentscheidung 
sehr hilfreich sind. Auch die 
Möglichkeit, eine um Normen­
kette und Aktenzeichen „ange­
reicherte" Liste als Ausgabefor­
mat zu wählen, ist nützlich. Die 
Treffer erscheinen in „histori­
scher" Reihenfolge (älteste Ent­
scheidung zuerst). Im Regelfall 

„ wird der Benutzer sich dies um­
gekehrt wünschen. Der Versuch, 
mit Hilfe des vorgesehenen Be­
fehls „Sortieren" etwas an der 
Reihenfolge zu ändern, zeigte 
kein Ergebnis. 
Im Falle des hier sehr kurzen 
Leitsatzes findet der gesamte 

u Text auf einem Bildschirm Platz. 
Das ist bei längeren Leitsätzen 
nicht mehr der Fall. Man sollte 
deswegen überlegen, ob man 
nicht darauf verzichten könnte, 
jedesmal die Uberschrift „Die 
Steuer-Leitsatz-Datenbank" zu 
wiederholen. 

Inhalt 

Der Wert elektronischer Recht-
,sprechungssammlungen hängt 
wesentlich von einem definierten 
Maß an Vollständigkeit ab. 
Die LStD-CD-ROM will die 
Leitsätze des Bundesfinanzhofs 
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erschließen, die im Bundessteuer­
blatt Teil I I seit 1980 erschienen 
sind, ergänzt um einige verfas­
sungsgerichtliche Entscheidun­
gen. 

Vergleichen wir für den Zeitraum, 
für den sich Leitsätze auf der CD 
befinden (1976-1992), die Anzahl 
dieser Leitsätze mit den bei juris 
gespeicherten, so ergibt sich das 

F l : H i l f e F2:Liste F3:Anzeige F4:Suche F9:Parameter F10:Ende 

F l : H i l f e F2:Uoll F3:Suche F4:Aktion F5Verbindung F9:Parameter FlO.Ende 

r = l . 1 .1 [ L i s t e kurz: 7 uon 7\= Sachbereicli Datum 

Einkommensteuer / Lohnsteuer U r t e i l uom 18.IG.1983 
Einkommensteuer / Lohnsteuer U r t e i l uom 18.10.1983 
E inkommensteuer U r t e i ] uom 19.8.1988 
E i nhe i tsbeuertung U r t e i l uom 9.11.1988 
E inkommensteuer U r t e i l uom 30.3.1989 
E inkommensteuer U r t e i l uom 22.6.1990 

F l : H i l f e FZ:Kurz F3:Suche F4:ftktion F5:Uerbindung F9:Faraneter F10:Ende 

Abb. 21: 
Die Suchanfrage 

Abb. 22: 
Die Ergebnisliste 

Abb. ^23: 
Das Zieldokument 
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LStD: Steuer-Leitsatz-Datenbank 

Vergleichstabelle: LStD und juris (Stand: 05.04.1993) 

Jahr LStD- LStD BFH- juris BFH- juris BFH-
Dokumente Dokumente Dokumente Dokumente 

nach BStBl. I I nach BStBl. I I insgesamt 
1976 1 1 455 503 
1977 0 0 451 501 
1978 1 1 378 419 
1979 150 150 360 413 
1980 426 420 420 462 
1981 348 347 360 1.170 
1982 379 375 381 1.141 
1983 348 344 353 1.221 
1984 350 343 345 1.170 
1985 371 363 378 1.324 
1986 370 367 377 1.341 
1987 422 418 429 1.441 
1988 430 427 407 1.411 
1989 482 478 488 1.471 
1990 472 469 428 1.608 
1991 424 418 410 1.523 
1992 204 202 257 1.661 
1993 0 0 0 7 

Summe 5.178 5.123 6.677 18.787 

Bild, das aus der nebenstehenden 
Tabelle ersichtliche ist. 
(Summiert man auf Grund der 
Jahressuchen die Anzahl der 
BFH-Entscheidungen auf, 
kommt man auf die hier angege­
bene Anzahl von 5.123. Merk­
würdigerweise führt die globale 
Suche nach „BFH" nur zu 5.120 
Treffern.) 
Beschränkt man den Vergleich 
auf die im Bundessteuerblatt 
Teil I I erschienenen BFH-Ent­
scheidungen (Sp. 3 und 4 der Ta­
belle), so zeigt sich, daß die CD 
überwiegend keine vollständige 
Abdeckung erreicht, mit Aus­
nahme der Jahrgänge 1988, 1990 
und 1991, in denen juris ein Do­
kumentationsdefizit in Hinsicht 
auf diese Fundstellenzuschrei-
bung aufweist. (Es wurde nicht 
überprüft, ob diese Entscheidun­
gen bei juris mit anderer Fund­
stelle vorhanden sind.) 
Zur Abrundung des Bildes ist 
noch hinzuzufügen, daß in der 
juris-Datenbank für die Zeit vor 
1976 3.987 BFH-Entscheidungen 
mit einer Fundstelle aus dem 
Bundessteuerblatt Teil I I nachge­
wiesen sind. 

Datumssortierung: -

Die Datumssortierung in der 
Ergebnisliste ist leider nicht kor­
rekt, wie etwa der folgende Bei­
spielsauszug (Suche „BFH") ver­
anschaulicht: 

Urteil vom 16.8.1979 
Urteil vom 8.8.1979 
Urteil vom 10.10.1979 
Urteil vom 17.10.1979 
Urteil vom 30.10.1979 
Urteil vom 26.9.1979 
Urteil vom 19.6.1979 
Urteil vom 11.7.1979 
Urteil vom 2.10.1979 
Urteil vom 11.10.1979 
Urteil vom 25.7.1979 
Urteil vom 30.10.1979 
Zwischenurteil vom 16.8. 
Beschluß vom 11.10.1979 
Urteil vom 8.8.1979 
Urteil vom 12.9.1979 
Urteil vom 17.10.1979 

Der Grund ist leicht zu erken­
nen: Man hat nicht darauf geach­
tet, die Ein- und Zweistelligkeit 
bei Tages- und Monatsangaben 
zu berücksichtigen. 

Paragraphensuche: ? 

Die Paragraphensuche weist eine 
Unschärfe auf, die unbedingt zu 
beseitigen ist. Sucht man bei­
spielsweise mit „EStG § 44" so 
wird auch das Urteil vom 
18.10.1983 (VI R 68/83) gefun­
den, das durch folgende Nor­
menkette erschlossen wird: 
EStG § 9 Abs. 1; I I . BV §§ 42 bis 
44. Der Grund liegt darin, daß 
die Suche „EStG § 44" als Und-
Suche durchgeführt wird: 
2.241 Treffer zu „EStG" werden 
mit 55 Treffern zu „44" konjunktiv 
verknüpft, was dann zu 26 Zieldo­
kumenten führt, in denen „EStG" 
zusammen mit „44" vorkommt. 
Man kann die. dadurch entste­
hende Unschärfe mit Hilfe der 
Abstandssuche nicht vollständig 
ausgleichen, da man, bezogen auf 
alle potentiellen Zieldokumente, 
nicht weiß, in welchem Abstand 
der Gesetzesname und die Para­
graphenziffer vorkommen: 

Wählt man den Wert zu groß, er­
hält man Ballast, wählt man den 
Wert zu klein, tritt Informations­
verlust ein. 
Das Beispiel von eben demon­
striert noch ein weiteres Pro­
blem. Wenn in der Normenkette 
„II. BV §§ 42 bis 44" steht, müß­
te man auch für „II. BV § 43" 
fündig werden. Das ist aber nicht 
der Fall, da das „bis" nicht aufge­
löst worden ist. 

Summa summarum 

Als Bewertungsindikator für 
CD-ROMs bietet sich nicht zu­
letzt der Preis pro Dokument an. 
Er beläuft sich hier bei einem 
Preis für die CD-ROM von 
400,89 DM (= Einstiegspreis inkl. 
Mwst.; Preis je Update im Abon­
nement - ein Abonnement be­
steht aus 3 Updates pro Jahr -
170,20 DM, inkl. Mwst.) und 
5,183 . Leitsatz-Dokumenten 
(BVerfG: 63, BFH: 5.120) auf 
knapp 8 Pfennige. 
Wem 8 Pfennige für einen Leitsatz 
zusammen mit den vielfältigen Re-
trieval-Möglichkeiten gut angelegt 
erscheinen, sollte an dieser 
CD-ROM nicht vorbeigehen. 
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AdvoDisc 

Apple goes legal... 

"Beim ersten Starten von der Festplatte müssen Sie dem Programm mitteilen, mit welcher Datei es arbeiten soll. 
(AdvoDisc-Bedienungsanleitung, a. A.) 

^(L^ Seit in Deutschland die 
Preise für Apple-Rech­
ner in Bewegung (nach 

unten) geraten sind, richtet auch 
mancher sparsame Jurist seinen 
Blick auf diese Geräte. Kürzlich 
traf ich einen Rechtsinformatiker, 
der begeistert mit dem Apple Po¬
werbook arbeitete. Es sieht so 
aus, als würden Juristen und 
Rechtsinformatiker hierzulande 
sich nicht mehr lange ausschließ­
lich in ihrer DOS- oder Win­
dows-Welt verschanzen können, 
ohne bemerkenswerte Entwick­
lungen zu versäumen - der Blick 
nach Amerika, wo Apple eine 
starke Position an den Hoch­
schulen hat, und nach Frankreich 
(es gibt in Montpellier beachtli­
che Rechtsinformatik-Projekte in 
der Mac-Umgebung) unter­
streicht diese Einschätzung. 
Auch was die juristischen CD-
ROMs angeht, ist der Ernstfall 
jetzt da: jur-pc hat von Conflu-
Data als "Goldene Scheibe" 
(golden sehen die CD-ROMs 
aus, die auf den Geräten herge­
stellt wurden, die ohne Mastering 
das Schreiben von CD-ROMs 
erlauben) eine CD-ROM mit ju­
ristischen Anwendungen erhal­
ten. Man findet darauf (vgl. zum 
Inhalt Abb. 24): 

- die EzA (Stand: Dezember 
1992) nebst einer Demo, 

- verkehrsrechtliche Entschei­
dungen aus juris, 

- NVwZ-Texte von Beck. 

Realisiert wurde die Anwendung 
mit "4th Dimension", einem re­
lationalen Datenbankprogramm 
mit Programmiersprache (inso­
weit annähernd dBÄSE ver­
gleichbar). Sie läuft in einer Run-
Time-Version von "4th Dimen­
sion". 
Das Begleithandbuch stellt zu 

^Beginn klar, daß Advodisc "seine 
beste Leistung" erreicht, wenn 
man es zuerst auf die Festplatte 
kopiert: "Direkt von der CD ar­
beitet es etwas langsamer." Nun 
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ist das Kopieren auf die Festplat­
te etwa im Falle der EzA mit ca. 
130 MB Daten von der verfügba­
ren Festplattengröße her nicht so 
ohne weiteres als Routinevor­
gang für jedermann einzustufen. 
Hinzu kommt, daß die dahinter­
stehende Philosophie (CD-ROM 
lediglich als Transport-, nicht 
auch als Recherche-Medium) 
grundsätzlich mit einem Frage­
zeichen versehen werden muß. 
Warum die entsprechende Anre­
gung im Handbuch gleich zu Be­
ginn ausgesprochen wird, wird 
dem Benutzer spätestens dann 
klar, wenn er direkt von der CD-
ROM arbeitet: "Etwas langsa­
mer" erweist sich hinsichtlich des 
unterschiedlichen Zeitverhaltens 
als ein Euphemismus. 
Die Recherche bietet folgende 
Möglichkeiten: 

- Volltextsuche, 
- feldorientierte Suche, 
- Anfangs-, Mittel- und End-

Trunkierung, 
- Nahe- und Neben-Suche, 
- Hypertext-Navigieren 

(vgl. Abb. 25). 
Da es den Autoren von Advo­
Disc darum ging, die EzA-Funk-
tionalität in die Apple-Umge­
bung zu transformieren, kann 
den Grundzügen nach auf die 
obige Besprechung der EzA-CD 
Bezug genommen werden. 
Ein besonderer Reiz dieser CD 
liegt darin, daß man Datenban­
ken dreier Anbieter unter einer 
einheitlichen Oberfläche schied-
lich-friedlich vereint vorfindet. 
Diese Einheitlichkeit ist nicht an 
die Apple-Umgebung gebunden. 
Man könnte auch unter DOS 
(und natürlich gleichfalls unter 

RduaDisc 

Zur NeutraJrtätspflicht derBundi 

Urteil des Hess. LSG 

Abb. 24: 
Der Inhalt der 
AdvoDisc 
CD-ROM 

Abb. 25: 
EzA-Dokument 
mit Hypertext-
Verkiiüpfungen 
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AdvoDisc 

Abb. 26: 
juris-Suchanfrage 

"BGH" und 
"Wartepflicht" 

Abb. 27: 
Ergebnisliste zur 

Suchanfrage 
"BGH" und 

"Wartepflicht" 

Abb. 28: 
Zieldokumente 

zur Suchanfrage 
"BGH" und 

'"Wartepflicht" 

Microsoft Windows) Datenban­
ken von verschiedenen Produ­
zenten unter einer einheitlichen 
Oberfläche mit vergleichbarer 
Funktionalität zusammenfassen. 
Nur ist das bisher nicht gesche­
hen: 
Hier läßt sich studieren, was da­
bei herauskommen kann. Be­
trachten wir, um diesen Aspekt 
zu demonstrieren, die juris-Um¬
setzung an Hand des 'Drei­
schritts' Formulierung der Such­
frage (siehe Abb. 26), Darstel­
lung der Rechercheergebnisse 
(siehe Abb. 27) und Ausgabe 
eines Zieldokuments (siehe 
Abb. 28). 
Der sich ergebende Suchablauf 
ist bedienungsfreundlich gestaltet 
und wirkt nach einigen Schritten 
der Einübung durchaus gefällig. 
Eine Schwäche liegt allerdings 
darin, daß die Suchworte (im 
Beispiel "Wartepflicht") im Ziel­
dokument nicht hervorgehoben 
werden (siehe Abb. 28). Dies 
geschieht erst dann, wenn man 
im Zieldokument noch einmal 
eine lokale Suche nach diesem 
Wort durchgeführt hat. 
Ein Teil der hier erreichten 
Standardisierung ist einfach der 
Tatsache zu verdanken, daß drei 
Datenbestände in einer einheit­
lichen Programm-Umgebung zu­
sammengeführt wurden. Darüber 
hinaus ergibt sich jedoch ein 
"Standardisierungsmehrwert" da­
durch, daß Teile der Apple-
Betriebssystem-Umgebung aus­
genutzt werden können (und 
wurden), die (per se) für unter­
schiedliche Applikationen als 
einheitliche System-Ressourcen 
zur Verfügung stehen. 
Am besten kann man diesen 
vereinheitlichenden Effekt am 
Beispiel des Clipboards demon­
strieren: 

Wo die Betriebssystem-Umge­
bung (wie etwa auch unter Win­
dows) eine einheitliche Clipbo¬
ard-Umgebung zur Verfügung 
stellt, wird die einzelne Applika­
tion kein individuelles Clipboard 
mehr anbieten müssen. Auf diese 
Weise wird eine Vereinheitli­
chung erreichbar, die kraft auto­
nomer Entschließung einzelner 
Anbieter nicht zu erzielen ist 

(wie alle Erfahrung zeigt). Es ist 
wohl nicht voreilig, dieser CD zu 
prognostizieren, daß sie die Dis­
kussion über Möglichkeiten, mit 
der bisherigen, oft zu Recht 
beklagten unnötigen Bedie­
nungsvielfalt bei juristischen 
CD-ROMs fertigzuwerden, an­
regen wird. Daß dergleichen 
prinzipiell auch unter anderen 
Umgebungen (etwa Microsoft 
Windows) erreichbar sein müßte, 

sollte den Wettbewerb in Rich­
tung auf Standards fördern. Am 
Ende wird dann die Frage zu be­
antworten sein, welche dieser in­
tegrierten Arbeitsumgebungen 
den Vorzug verdient. Auf der Ba­
sis realer CD-ROM-Applikatio­
nen ist das leichter als in der 
puren Theorie. Einen solchen 
Vergleich zu ermöglichen, ist ein 
Verdienst der "AdvoDisc" 
CD-ROM. 

RduoDisc Mn hl i i rmi ' l 

ftdutrtHst s in h f n r m e i 

BGH 4. Stt-afsenat 
A c . : 4 S t R 488/91 
12.12.1991 

(Norm (NK): StGB § 315b Abs 1 Nr 2 

Dreher / Tröndle StGB 45. Aufl. § 315 b R d n . 5 ) . Vei l der Angeklagte dies tat, um einen Unglücksfall 
herbeizuführen (Auffahren des nachfolgenden Fahrzeuges) und um eine andere Straftat E U ermöglichen 
(Betrug gegenüber der Haftpflichtversicherung), ist auch M r Quaitrtzlerunastai&estarcd. des § 3 1 5 Abs 

5 w. s m& i s«jf>{in «»o.mit 8513s sts. s wasms. immf Oif»flusseswar -m fmm 
des Fahrzeuges des Angeklagten von dem ihm nachfolgenden Fahrzeug bedurfte es - entgegen der 
Auffassung des Generalbundesanwalts - ebensowenig vrie der Feststellung, ob der Angeklagte "normal' 
gebremst oder eine Vollbremsung durchgeführt hatte: 
Der Senat hat allerdings im Urteil vom 19. März 1 976 - 4 StR 701 / 7 5 - <VRS S 3 , 355) ausgesprochen, 
daß derjenige sich nach § 315 b Abs. 1 Nr. 2 StGB strafbar macht, der scharf bremst, um einen 
Auffahrunfall zu verursachen. Daraus ist jedoch nicht zu s ch l i eßen , daß dieser Tatbestand nur bei eine 
solchen Bremsung erfül lt sein könnte. Zwar bedeutet das Gelblicht nach § 37 Abs. 2 Nr. 1 SfVG: "Vor 
der Kreuzung auf das nächste Zeichen warten". Diese Wartepflicht entfäl lt aber dann, wenn der 
Bremsweg eines sich der Kreuzung nähernden Fahrzeuges "bei mittlerern Bremsen bis zum 
Kreuzungsbereich nicht ausreicht" (Jagusch/Hentsche), S traßenverkehrsrecht , 31. Aufl., § 37 StVO 
Rdn. 48 a). 
Die Entscheidung, ob das Fahrzeug bei Aufleuchten des Gelblichts vor der Kreuzung angehalten oder die 
Kreuzung noch zügig überquert werden sol l , ist für einen Kraftfahrer unter Beachtung seiner in § 37 
Abs. 2 Nr . 1 StVO ausdrücklich normierten Sorgfaltspflicht im Einzelfall vor allem gegenüber dem 
nachfolgenden Verkehrsteilnehmer oftmals schwierig zu treffen, zumal sie innerhalb von Bruchteilen 

Sekunden erfolgen muß. Es ist deshalb eine allen Autofahrern bekannte Erscheinung, daß - gerade * 
Großstadtverkehr - viele Kraftfahrer, die als erste unmittelbar nach dem Vechsel der Lichtzeichen vo 
Grün auf Gelb die Kreuzung erreichen, diese noch innerhalb der in der Regel drei bis vier Sekunden Rucken Stop 
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Data Discman - juristisch: Gesetze auf EBG-ROM u. BAT '92 

"Electronic Books" 

"Eine neue Dimension in der Nutzung von 
Nachschlagewerken: 
Wo früher schwere Bücher gewälzt werden mußten, 
legen Sie heute eine kleine CD-ROM... in 
das... Abspielgerät" 
(Panasonic-Werbeprospekt für den KY-EBP1). 

•eben 
"... morgens zwölfmal nur 
nüchtern zwanzig Brockhausbände hei 
Hei! Das gibt den Muskeln die Natur" 
(Joachim Ringelnatz, Der Bücherfreund). 

Mit den sogenannten electronic 
books wurde der Versuch unter­
nommen, ein kleineres CD-
ROM-Format (8 cm Durchmes­
ser, ca. 200 MB Speicherkapa­
zität) mit einem eigenen Daten-
aufbereitungs- und Retrievalstan-
dard sowie speziellen Abfrage­
geräten ("electronic book play­
ers", zuerst Sony's "Data 
Discman", dann etwa auch Pana­
sonic's KX-EBPl und ein ent­
sprechendes Gerät von Sanyo) im 
Markt zu plazieren. 
Die ersten "elektronischen Bü­
cher" dieser Art waren Lexika 
(z. B. Bertelsmanns Universal­
lexikon), Wörterbücher (z. B. 
Langenscheidt's Taschenwörter­
buch Englisch) und sonstige 
Nachschlagewerke (z. B. der 
CeBIT-Messeführer). 
Es dauerte nicht lange, bis auch 
juristische Angebote hinzuka­
men. 

Zwei zur Rezension eingesandte 
sollen im folgenden betrachtet 
werden. 

Gesetze auf EBG-ROM 
und 

BAT '92 

Ein allgemeiner Eindruck sei 
vorangestellt: 
Uberall dort, wo es nicht auf das 
Nachschlagen einer kurzen Refe­
renz, sondern auf das Lesen von 
Textstellen ankommt, will sich 
bei den "elektronischen Bü­
chern" kein rechter Lektürekom­
fort einstellen. 
Bei einem Bildschirm mit einer 
Größe von lediglich 7 cm x 5,5 
cm mit maximal neun Textzeilen 
(die zehnte Zeile ist die Status­
zeile) ä 30 Buchstaben ist auch 
nichts anderes zu erwarten. 

Im Falle deutscher Texte kommt, 
da Worttrennungen vermieden 
werden, wegen der zum Teil 
recht langen Wörter noch hinzu, 
daß am rechten Rand des Bild­
schirms oft Platz "verschenkt" 
werden muß, was den Text noch 
stärker in die Länge zieht und 
damit auf zahlreichere Bildschir­
me verteilt. 
Um die Behauptung, daß das 
"electronic book" dem Buch in 
puncto Lektüre-Übersichtlich­
keit und Umfeldorientierung 
nicht das Wasser reichen kann, 
augenfällig zu machen, stellen 
wir im folgenden den vertrauten 
"Taschengeldparagraphen" aus 
der Beck'schen dtv-Textausgabe 
des BGB der elektronischen Aus­
gabe gegenüber, jeweils in Origi­
nalgröße (Abb. 29). 
Was man hier sieht, läßt sich auf 
einer allgemeineren Ebene deu­
ten als der Zerfall des Seiten-

§ 110. [„Taschenge ldparagraph"] Ein von dem Minderjährigen ohne 
Zustimmung des gesetzlichen Vertreters geschlossener Vertrag gilt als 
von Anfang an wirksam, wenn der Minderjährige die vertragsmäßige 
Leistung mit Mitteln bewirkt, die ihm zu diesem Zwecke oder zu freier 
Verfügung von dem Vertreter oder mit dessen Zustimmung von einem 
Dritten überlassen worden sind. 

§ 110BGB. 
" iaschengeldparagraph" . 

Ein von dem M i n d e r j ä h r i g e n 

g e s e t z l i c h e n V e r t r e t e r s 
geschlossener V e r t r a g g i l t 
a l s von Anfang an wirksam, 
wenn der M i n d e r j ä h r i g e d i e 
v e r t r a g s m ä ß i g e Le i s tung m i t 

M i t t e l n b e w i r k t , d i e ihm zu 
diesem Zwecke oder / u f r e i e r 
Vor füqunq von dem V e r t r e t e r 
uuöv f i i i t 'dessen /usVVmmuhg 
von D r i t t e n ü b e r l a s s e n worden 

1I.JBGB, Hinsei r.ige 
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Abb. 30: 
§1671 

Abs. 4 BGB in 
„ Gesetze auf 

EBG-ROM" 

kontextes, den man vom ge­
druckten Buch her gewohnt ist. 
Diese Fragmentierung sollte in 
ihrem Ausmaß nicht unterschätzt 
werden: 
So verteilt sich beispielsweise 
eine Seite einer gedruckten Aus­
gabe des Bürgerlichen Gesetz­

buches, die vom § 188 BGB bis 
zu § 194 BGB reicht, in der 
EBG-Form auf 13 Bildschirme. 
Es sieht übrigens so aus, als sei 
die Werbung für die „elektroni­
schen Bücher" dabei, sich offen­
siv auf den Umstand einzustel­
len, daß ein immer größerer Teil 

Gesetze auf EBG-ROM (2. Aufl. 1992) 

Inhalt 

- Grundgesetz, 
-BGB, 
- HGB, 
- Aktiengesetz, 
- GmbH-Gesetz, 
-ZPO, 
- FGG, 
- GVG, 
- StGB, 
- StPO. 

Suchmöglichkeiten 

An Suchmöglichkeiten sind im­
plementiert: 
- Stichwortsuche, 
- Wortende-Suche, 
- Suche im Gesamttext, 
- Menü-Suche. 

Bei der Suche im Gesamttext ist 
eine kombinierte Suche mit bis 
zu fünf Begriffen möglich. Die 
Menü-Suche führt über Inhalts­
verzeichnisse und Gesetzesein­
teilungen schrittweise zur Ein­
zelnorm. 

„Nackter" Gesetzestext 

Stichprobenartige Sondierungen 
in den Gesetzestexten zeigen, 
daß allem Anschein nach nur der 
„nackte" Gesetzestext ohne ir­
gendwelche Anmerkungen auf­
genommen worden ist. 
Diese Art der Darbietung fällt 
hinter den Standard zurück, den 
der Jurist von gedruckten Ausga­
ben her gewohnt ist. 
Sie ist zudem nicht ungefährlich, 
wie das folgende Beispiel zeigt 
(vgl. Abb. 30): 

des Publikums die Unterschiede 
zum gedruckten Buch bewußt 
wahrnimmt. Die hier und da an­
zutreffende Formel vom „non¬
book" als Bezeichnung für elek­
tronische Buchumsetzungen 
nach Art des Discman deutet 
darauf hin. 

In § 1671 Abs. 4 BGB ist Satz 1 
durch Beschluß des Bundesver­
fassungsgerichts vom 3.11.1982 
(BGBl 1 1596 - 1 BvL 25/80 u. a.) 
wegen Unvereinbarkeit mit 
Art. 6 Abs. 2 Satz 1 GG für nich­
tig erklärt worden. Das muß man 
natürlich auch in einer elektroni­
schen Fassung irgendwie zum 
Ausdruck bringen. Vorliegend 
sieht der Text wie in Abb. 30 aus 
und auch Weiterblättern fördert 
keinen Warnhinweis zutage. 

(4) t j ie eHerliehe-Sorge-ist 
einem E l t e r n t e H a l l e i n zu 
Obertragen; Erforflern es die 

•Vermögensinteressen des 
"Kindes, so kann die 
Vermögenssorge ganz.oder 
Lei 1 we is t dem anderen 
EUernle;! 1 ffibertrayer. werdet:. 
(5) Das 'Gericht ketjn fji» 

BAT '92 

Inhalt 

Die Ausgabe umfaßt (in der uns 
vorliegenden Form per Rechts­
stand 1.7.1992) die Bereiche: 
- BAT (Manteltarifvertrag und 

Sonderregelungen), 
- Vergütungsordnungen, 
- Vergütungen und Zulagen, 
- Ergänzende Tarifverträge, 
- Arzte/Ärztinnen im Praktikum. 
- Hinzu kommen weiter Gesetze 

und Verordnungen: 
- Arbeitsplatzschutzgesetz, 
- Beschäftigungsförderungsgesetz, 
- BGB (SS 186-193, 611-630), 
- Bundeskindergeldgesetz, 

- Bundesurlaubsgesetz, 
- Kündigungsschutz gesetz, 
- 5. Vermögensbildungsgesetz, 
- Tarifvertragsgesetz. 

Suchmöglichkeiten 

Zusätzlich zu den bei der Samm­
lung EBG-ROM besprochenen 
Suchmöglichkeiten bietet BAT 
'92 sog. „Auswahlsuchen". Dar­
unter ist die Vorgabe von Such­
masken zu verstehen. Was sich 
dahinter an Suchfunktionalität 
verbirgt, bedarf bei den „großen" 
CD-ROMs keiner besonderen 
Hervorhebung. Daß jedoch Ent­
sprechendes auch innerhalb der 

„discman"-Spezifikationen reali­
sierbar ist, dürfte nicht allgemein 
bekannt sein. Betrachten wir des­
wegen ein Beispiel. 

„Auswahl-Suche" 

Im Falle dieser Auswahl erscheint 
ein Formular. In jedem Feld des 
Formulars kann man sich mit Fl 
die Liste der möglichen Eingaben 
einblenden lassen und dann daraus 
auswählen. So entsteht dann bei­
spielsweise die Suchanfrage in 
Abb. 31 (auf der nächsten Seite). 
Überraschenderweise erhält man 
ein „Nicht gefunden". Also zu­
rück zur Lektüre des1 Handbuchs. 
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Wo liegt der Fehler? In der Ein­
gabe der Ortszuschlagsstufe. 
Dort hätte man nicht den gesam­
ten Eintrag aus der Referenzta­
belle übernehmen dürfen. Statt­
dessen hätte man nur die Ziffer 
"3" eingeben dürfen. Richtig al­
so: Fl , Lektüre der Referenzta­
belle, einschlägige Ziffer merken, 
Taste NO betätigen, die gemerkte 
Ziffer eingeben, Taste YES. Jetzt 

S x H s W ('""e e 'ngcbsn 

lliBlIlflilfilltllfillltllfll 

1.3 VtiWI-'iSAlEl U N KiNO ] 

Vg I I a . -A 3-.., 07 3 

G r ^ n r t v e r o S t i i « ^ : 4400.?9 I5H 
0 r t s ^ j ? c ' - : l o g : lltSl.e? DM 
G e s a i t b e t r w 5649,91 OK 

! i | l l i l t ^ ^ i | | l f l l l i l l f l j 
IfbenssUf'sstjfe: i» 

erhält man 
Abb. 32. 

das Ergebnis aus 

Querverweise 

Querverweise sind innerhalb der 
Vergütungsordnungen realisiert. 
Hier kann man direkt zu den 
Protokollnotizen "springen" und 
dann wieder zum Text der Ver­
gütungsordnung zurückkehren. 

§ 613 a BGB 

Die versteckte Modifikationsre­
gelung, die der Gesetzgeber für 
§ 613 a BGB und das Gesamt­
vollstreckungsverfahren in den 
neuen Bundesländern gewählt 
hat, erweist sich durchgehend als 
geeigneter Prüfstein für elektro­
nische Gesetzessammlungen, die 
diesen Paragraphen mit einbezie­
hen. Ohne Hinweis auf Art. 232 
§ 5 EGBGB, der auch hier fehlt, 
wird ein Benutzer schwerlich auf 
den Gedanken kommen, von 

dort die Information zu bezie­
hen, daß für begrenzte Zeit eine 
Nicht-Anwendbarkeit dieser 
Vorschrift für das Gesamtvoll­
streckungsverfahren in den neu­
en Bundesländern angeordnet ist. 

P.S.: Diesmal war es nicht ein Fe­
derstrich des Gesetzgehers, der 
einen juristischen Artikel (die 
vorstehende Rezension der Elec­
tronic Book Textausgahe BAT' 92 
nämlich) zu Makulatur werden 
ließ, sondern eine Verlagsent­
scheidung: Buchstäblich in letzter 
Minute erreichte uns die Nach­
richt des Verlages, daß man das 
Produkt vom Markt nehmen 
werde. Ist der Beitrag also nur 
noch rechts- und verlagshistorisch 
bedeutsam? Vielleicht nicht ins­
gesamt. Denn die bei BAT '92 zu 
betrachtende Realisierung de­
monstriert maximale Möglichkei­
ten des Einsatzes der "Electronic 
Book"-Software. Die Frage, ob 
eine Software mit dieser Band­
breite für juristische Anwendun­
gen angemessen und ausreichend 
ist, läßt sich an diesem Beispiel al­
so weiterhin diskutieren. 

Abb. 31: 
Abfrage einer 
Vergütung 

Abb. 32: 
Ergebnis einer 
Vergütungsabfrage 

Die erste juristische Kongreß-CD: 
Information distribution and electronic publishing of legal information in the E C -
The prospects and the market 

"If anyone remembers the television Western series 'Have Gun - Will Travel', they've been watching too 
much TV for too long - obviously something I must confess to. But the analogy that struck me when thinking 
of a title for this presentation was that, like Richard Boone in the TV series, HMSO (- Her Majesty's Statio­
nery Office, M.H.) has the essentials for the job and is ready to put them to work" 
(Gordon G. Robbie - HMSO: "Have Data - Will Publish " The position of Electronic Publishing in England; 
trends, several systems, the key-issues, auf der im folgenden besprochenen CD-ROM). 

Am 12. und 13. November 1992 
veranstaltete "Sdu" (der nun­
mehr privatisierte frühere nieder­
ländische Staatsverlag) gemein­
sam mit der Kommission der eu­
ropäischen Gemeinschaften in 
Den Haag ein Symposium zum 
vorgenannten Thema. 
Daß dieses Ereignis in der vorlie­
genden CD-ROM-Übersicht 
auftaucht, hat einen einfachen 
Grund: 
"Sdu" hat, soweit ersichtlich als 
erster Veranstalter eines (auch) 
juristischen Kongresses, die Kon­
greß-Materialien rechtzeitig zur 
Tagung auf einer CD-ROM 

E.C.-Symposiuni, The Hague, November '92 

Pretluet L>ß5e:riptioii3 

Demonstration SOLJ-Register Off. Rubi. 

Demonstration CD-SEARCH T 

(c) 1992 by SDU Elektronisch Uitgeven & CD-Europe B.V. 

Abb. 33: 
EG/Sdu-Symposi-
um: Eföffnungs-
bildschirm 
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Abb. 34: 
E GlSdu-Symp osi-
um: Papers (Teil 1) 

Abb. 35: 
EG'/'Sdu-Symposi-

um: Papers (Teil 2) 

CD-Search). Das gute Beispiel 
sollte Schule machen. 
Wenden wir uns dem Erschei­
nungsbild und den wichtigsten 
Inhalten der "Symposiums-CD" 
zu. 

Erscheinungsbild 

Im Anschluß an die Hauptaus­
wahl (vgl. Abb. 33 auf Seite 2009) 
kann man die Liste der präsen­
tierten Papers abrufen (vgl. Abb. 
34 und 35). 

Inhalt 

Aus dem reichhaltigen Inhalt der 
Tagung seien drei Themenberei­
che herausgegriffen, die in beson­
derem Maße für die Ubersicht im 
EG-Informationsmarkt und die 
Abschätzung künftiger Entwick­
lungen von Belang sind. 
>• R. Hainebach - EPMS bv / E L ­
LIS PUBLICATIONS: "A Sub­
ject and Source Analysis of Euro­
pean Community Databases" 
Richard Hainebach, einer der 
besten Kenner der EG-Informa¬
tionslandschaft, analysiert in die­
sem Beitrag die in der Ubersicht 
auf dieser Seite zusammenge­
stellten Datenbanken speziell 
unter dem Aspekt des thema­
tischen, sachgebietsorientierten 
Zugangs. 
Besonderes Interesse verdient 
Hainebachs Typologie der 
Schwierigkeiten, denen man 
(Hainebach betont: sogar als Spe­
zialist) hinsichtlich des sachge­
bietsorientierten Zugangs bei 
Datenbanken mit EG-Bezug aus­
gesetzt ist: 
"a The databases are multi-disci­
plinary. They cover a wide-varie­
ty of subjects eg from anti-dum­
ping to zootechnology 
b The vocabulary used in the do­
cuments themselves is often not 
the vocabulary of everyday 
speech, but is particular to the EC 
environment for example a 
"company" is referred to as an 
"undertaking", a "merger or ac-

ABEL 
AGREP 

BIOREP 
CATEL 
CELEX 

COMEXT 
CORDIS 

CRONOS 
ECDIN 
ECLAS 
EPOQUE 
ESPRIT 
EURISCOPE 
EURISTOTE 
EUROCRON 
INF092 

JUSLETTER 
MISEP 
OJIndex+ 
RAPID 
REGIO 
SCAD 

SESAME 

SPEARHEAD 
SPCE 
TED 

Table of contents of OJEC L series All of L series of OJEC 
Titles of publicly financed research projects in agriculture, forestry, 
fisheries and foodstuffs 
Permanent inventory of biotechnology research projects 
OOPEC Catalogues and indexes 
Computerized inter-institutional documentation system for Com­
munity law 
Statistical database 
EC R & D projects covering environment, energy, research, technolo­
gy . 
Statistical database 
Chemical products liable to react with the environment 
Library catalogue of Central Library of the Commission 
European Parliament documentary database 
Esprit project references 
Expert reports on EC affairs 1992 monitoring 
Theses and studies covering various aspects of European integration 
Statistical database 
Information on completion of internal market and its social dimen­
sion 
Newsletter database covering EC activities 
Bibliographical database on employment and social affairs 
Key to all information found in the Official Journal of the EC 
Press release database from the Commission of EC 
Statistical database 
Multi-lingual bibliographical database covering EC institution acti­
vities Community law EC institutions' activities Employment and 
social affairs 
Documentary database containing descriptions of research, deve­
lopment and technology projects in the energy sector under Com­
munity programmes 
Monitoring 1992 Directives 
Bibliographic database dealing with EC issues 
Calls for tender - Public contracts 
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Display P r i n t 

Papers 
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Nouember 1992 
Quit 3 

H i t l i s t I Paper 2 of a t o t a l of 13 
• L. Emringer - OP-EC: "Towards a more e f f e c t i u e p u b l i c a c c e s s i b i l i t y 

o f connunity-law" 
R. Hainebach - EPMS bu / ELLIS PUBLICATIONS: 
of European Community Databases 1' 

h Subject and Source Analysis 
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quisition" of two or more organi­
zations is considered as an „eco­
nomic concentration" 
c Although documents are dea­
ling with legal aspects and there­
fore must not he ambiguous, the 
type of language used in the do­
cuments can be ambiguous to re­
searchers. 
d Documents in the database are 
often a result of multi-cultural 
compromises and often concepts 
in one language or legal system 
are often 'not translatable into 
another language. An example of 
this is the french concept „ repeti­
tion de l'indu" which cannot be 
found in any standard dictionary, 
but in the EC world is translated 
as „recovery of overpayments" 
e The same concept is often ex­
pressed in a number of ways 
using different words, 
f The basic material is complexed. 
g Databases such as SCAD are 
multi-lingual so that searching in 
one language does not necessarily 
get all the documents on a certain 
topic." 

>• J. Doggen - OP-Eur: 
„Electronic Publishing of Com­
munity Legislation; current si­
tuation, integrations of new sy-

v stems and methods" 
Doggen (vgl. Abb. 36), zuständig 
für das Amtsblatt der EG, lenkte 
die Aufmerksamkeit der Teilneh­
mer auf den enormen Umfang 
der mit dem Amtsblatt verbun­
denen Publikationsarbeit. Pro 
Jahr beläuft sich das Gesamtvo­
lumen auf 53.000 Seiten (in neun 
Sprachen = 477.000 Seiten). 

Davon entfallen auf den Teil L 
(Legislation - Gemeinschafts­
recht) 38%, auf den Teil C 
(Communications - Gesetzge­
bungsvorarbeiten, Auszüge von 
EuGH-Entscheidungen) 28 % 
und auf den (gänzlich elek­
tronisch publizierten) Teil S 
(Supplement - Ausschreibungen) 
34 %. 
Seit 1985 sind unter dem Aspekt 
des „electronic publishing" drei 
Angebote hervorzuheben: 
- das „optische" Archiv 

ARCDON mit den Gesetzge­
bungsakten der Gemeinschaft 
im Fax-Modus; 

- das Archiv ARCEL mit den 
Rechtstexten auf Magnetband 
(seit 1989); 

- Referenzdatenbanken (zu den 
vorgenannten Datenbanken) 
mit Indices. 

Zukunftsperspektiven für 
OJ 

Zwei konkrete Planungshinweise 
für die elektronische Zukunft 
(Zeithorizont: 1995) des Amts­
blattes der EG verdienen Inter­
esse: 
Erstens will man dazu übergehen, 
die Gesetzestexte als „konsoli­
dierte Texte" bereitzustellen, d.h. 
Anderungsbefehle in die dadurch 
geänderten Texte einzuarbeiten. 
Zweitens ist beabsichtigt, neben 
der Volltextspeicherung auch 
Facsimiles der gedruckten Doku­
mente in elektronischer Form be­
reitzuhalten. 
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> G. Papapavlou - CEC DG XIII: 
„The role of the EC in public-
private partnership in the elec­
tronic information market" 
Der Standpunkt der Generaldi­
rektion X I I I zu den Themen des 
Symposiums wurde von den 
Teilnehmern mit Spannung er­
wartet. 

.Guidelines" der DG XIII 

Papavlou formulierte „guideli¬
nes", die manch nationaler Ver­
waltungsstelle öffentlicher Infor­
mationen die Ohren zum Klin­
gen bringen müßten, würden sie 
rechtzeitig zur Kenntnis genom­
men. Die EG scheint hier (im gu­
ten Sinne) „Trendsetter" für ein 
transparentes und chancenglei­
ches Informationsmanagement 
zu sein. Zitieren wir zum Beleg 
die „guidelines" zur Rolle des öf­
fentlichen Sektors, soweit er Da­
ten- (Ur-) Produzent ist: 
„1 Public organizations should, as 
far as is practicable and when ac­
cess is not restricted for the pro­
tection of legitimate public or pri­
vate interests, allow their basic 
data and information collected in 
the performance of their govern­
mental functions, to be used by 
the private sector and exploited 
by the information industry 
through electronic information 
services. 

2 Member States should compile 
and publicize guidelines (of grea­
ter specificity) defining the condi­
tions of release, use and exploita­
tion of public sector data and in­
formation. 
3 Basic data and information col­
lected by the public sector should 
be regularly reviewed, with re­
gard to the possibility of their 
further use and exploitation (amK 
easier use and exploitation of the 
information by the private sec­
tor). 
4 The availability of basic data 
and information should be publi­
cized to the private sector. Nego­
tiation procedures and pricing 
principles should as far as practi­
cable be harmonized across public 
administrations. 

Abb. 36: 
Beispiel für einen 
biographischen 
Bildschirm 
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5 When public sector information 
is released for exploitation by the 
private sector, restriction should 
not normally be placed on the ty­
pes of customer or the territories 
to which the resulting service 
may be made available. 
6 Contracts or other arrange­
ments with private sector databa­
se providers or host services 
should not grant exclusive rights 

if they lead to distortion of com­
petition (except: penetration of a 
new market-public interest; sub­
ject + regular review." 

Exempla docent 

Manch ein Kongreß und manch 
eine wissenschaftliche Tagung 

werden erst in jahrelangem Ab­
stand von der Publikation der 
vorgetragenen Papers im Druck 
gefolgt. 
Daß es (wie von "Sdu" bewiesen) 
gelingen kann, die Kongreßun­
terlagen sogleich zur Tagung 
elektronisch vorzulegen, weckt 
den Appetit für Nachfolgeunter­
nehmungen gleicher Art. 

Der Spiegel "im Spiegel" der 
CD-ROM D E R S P I E G E L auf C D - R O M Vers ion 1.01 

Qatei R e c h e r c h e 

Abb. 37: 
Suckanfrage 

'Datenschutz' 

Abb. 38: 
Trefferliste zur 

Suchanfrage 
'Datenschutz' 

Die Rückseite von CD-ROM's 
glänzt silbern und ist, blickt man 
einmal auf diese abgewandte Sei­
te, ein Spiegel - völlige Medien-
Adäquanz also zwischen dem 
Spiegel und seiner Spiegelung? 
Auch wer den Spiegel nicht zu 
den primären juristischen Nach­
schlagewerken rechnet, wird ein­
räumen, daß man dort einen nen­
nenswerten Anteil an Informa­
tionen über das juristische Zeit­
geschehen finden kann. Dies 
rechtfertigt die Betrachtung der 
CD-ROM des Spiegel in einem 
juristischen CD-ROM-Digest. 

Suche und Trefferliste 

Suche (Abb. 37) und Treff erliste 
(Abb. 38) präsentieren sich in ei­
ner von vielen CD-ROM's ge­
wohnten Erscheinungsform. 
Auch die Anzeige des Zieldoku­
ments (vgl. Abb. 39 auf der näch­
sten Seite) scheint zunächst 
gewohnten Mustern zu folgen. 
Bereits die Geschwindigkeit des 
Bildaufbaus macht diesbezüglich 
jedoch stutzig: Sie ist nicht so 
schnell, wie man dies von Text­
bildschirmen her gewohnt ist. 
Und das Aussehen der Buchsta­
ben in der Feinkontur bestätigt, 
was man auf Anfrage erfahren 
kann: Die Zieldokumente wer­
den als Bilder mit vergleichswei­
se niedriger Auflösung (75 dpi) 
gespeichert und präsentiert. Die 
Systementscheidung, die Texte 
als Graphik abzulegen (und an­
zuzeigen) hat erhebliche Konse­
quenzen. 
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Am gravierendsten ist wohl die 
Auswirkung, daß es eine Voll­
textsuche im gesamten Textmate­
rial nicht gibt. Der Sucheinstieg 
beschränkt sich auf vorhandene 
Register. (Das war bei einem frü­
heren Prototyp anders, den man 
vor Jahren einmal auf der Info­
base in Augenschein nehmen 
konnte.) 

Notwendigerweis e 
Graphik-Speicherung? 

Die Wahl für die graphische 
Speicherungsform dürfte damit 
zusammenhängen, daß man ne­
ben dem 'puren' Text auch die 
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Abbildungen und Fotos des Ori­
ginal-Magazins mit präsentieren 
wollte. Indessen ist es selbst bei 
dieser Zielsetzung nicht zwin­
gend, die ganze Seite (also Text 
und Abbildungen bzw. Fotos) 
einheitlich als Graphik abzule­
gen. Man hätte auch den Text als 
Text suchbar machen und die 
Abbildungen bzw. Fotos per 
Hypertext hinterlegen können. 
Bei überschlägiger Berechnung 
wäre es bei einem derartigen Ver­
fahren möglich gewesen, mehr an 
Jahrgang als in der vorliegenden 
Lösung (eine CD pro Jahrgang) 
auf eine CD-ROM zu 'packen'. 
"Wer den Suchzugang auf die 
Register limitiert, lenkt den Blick 
auf die Dokumentenstruktur 
(vgl. Abb. 40). 

Register, 
Felder und 

Dokumentenstruktur 
Abb. 39: 
Zieldokument zur 
Suchanfrage 'Da­
tenschutz ' 

Datei R e c h e r c h e Anze ige 

11 17 

H a u p t s a c h g e b s e t 11 

S a c h b e g r i l f 

»t l 

D E R S P I E G E L 11/89 Seite 44-.. . A R T I K E L Datum=891 009 
NN 
Datenschutzprobleme in der E G 
Simit is / Sp i ros 
B o g e / Heinrich 
F a u v e t / J a c q u e s 
Schäuble / Wolfgang / Datenschutz 
Simit is / Sp i ros 
Datenschutz / E G - B i n n e n m a r k t Probleme 
E G / Binnenmarkt 
E G / Datenschutz 
Aus landsbez fehungen / Be lg ien 
/ Grenzkontrol len. Abbau (Schengener Abkommen) 

A u s l a n d s b e z i e h u n g e n / Be lg ien 

/ Po l i ze i . Computerverbund (Schengener Informat ionssystem) 
A u s l a n d s b e z i e h u n g e n / Frankreich 
/ Grenzkontrol len. Abbau (Schengener Abkommen) 

A u s l a n d s b e z i e h u n g e n / Frankreich 
/ Po l i ze i . Computerverbund (Schengener Informat ionssystem) 

A u s l a n d s b e z i e h u n g e n / Luxemburg 
/ Grenzkontrol len. Abbau (Schengener Abkommen) 

A u s l a n d s b e z i e h u n g e n / Luxemburg 
/ Po l i ze i , Computerverbund (Schengener Informat ionssystem) 

A u s l a n d s b e z i e h u n g e n / Nieder lande 

l i i i s l i i i 

S u c h e i m I n h a l t s v e r z e i c h n i s 

D A R F z III 
D A R M K R E B S 1 HS 
D A R S T E L L U N G 1 

1 1 7 

HS 

D A T 1 
D A T E I 1 i l l 
D A T E N B A N K 1 p i 

n 
D A U E R - B O O M 1 i n 
D A U E R B E T R I E B S G E N E H M I G U N G 1 
D A U E R E R F O L G 1 
D A U E R H A F T 1 
D A U E R K R A C H 1 
D A U E R K R I S E 1 
D A V I D 5 

Denn es gibt in diesem Falle kei­
nen anderen Einstieg als den über 
die Register, die Feldern der Do­
kumentenstruktur hinterlegt 
sind. Die Qualität dieser Register 
(die der Spiegel hier erstmals ku­
muliert in elektronischer Form 
einer interessierten Öffentlich­
keit zur kritischen Prüfung vor­
legt) wird damit zum entschei­
denden Kriterium für die Güte 
der Recherche-Ergebnisse. Prü­
fen wir in stichprobenartiger 
Weise das Register 'Inhaltsver­
zeichnis' im Umfeld der hier bei­
spielhaft gewählten Suchanfrage 
'Datenschutz' (vgl. Abb. 41). 

Das Register 
'Inhaltsverzeichnis" 

Bereits in diesem kleinen Aus­
schnitt drängen sich kritische 
Fragen auf: Was haben Einträge 
wie 'darf oder gar 'das' (mit 117 
Treffern!) hier zu suchen? Zu 
vermuten ist, daß das Inhaltsver­
zeichnis ohne Stopwort-Liste in 
Einzelworte zerlegt wurde. Dies 
ist (um das mindeste zu sagen) 
wenig kunstgerecht. 

Abb. 40: 
Die Dokumenten­
struktur 

Abb. 41: 
Auszug aus dem 
Registkr 'Inhalts­
verzeichnis' 
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Erste Bilanz 

Für eine vollständige Einschät­
zung ist es nach der vorliegenden 
stichprobenartigen Sondierung 
der Spiegel-CD-ROM (mehr war 
auf der CeBIT leider nicht mög­
lich) sicherlich zu früh. Die erste 
Bilanz fällt aber nicht so aus, daß 
man ganz die Frage unterdrük-
ken könnte, ob nicht für 'Focus' 

Resümee 
Was sich zu Beginn der 'tour 
d'horizon' als nahezu aussichtslo­
ses Gruppierungsunterfangen aus­
nahm, stellt sich im Anschluß an 
das Durchmustern einiger promi­
nenter juristischer CD-ROM-An­
gebote nicht mehr als ganz so un-
bewältigbares Unternehmen dar. 
Die Vielfalt der vorbeiziehenden 
CD-ROM Musterapplikationen 
gruppiert sich vielmehr in einer 
Weise, die gewisse Grundmuster 
an die Stelle einer scheinbar un­
überschaubaren Vielfalt treten läßt. 

Elektronische 
Zeitschriften-Äquivalente ? 

Ein beherrschender Eindruck ist 
der, daß bisher die optimale elek­
tronische Umsetzung von juristi­
schen Zeitschriften noch nicht 
gelungen ist. Das gilt trotz der 
guten Note, die "Der Betrieb" 
auf CD-ROM ansonsten erhal­
ten konnte. Macht man sich klar, 
daß beispielsweise jede Abbil­
dung im "Betrieb" per spezieller 
Verknüpfung als PCX-Bild auf­
gerufen werden muß (in dieser 
Zeit sieht man den Bezugstext 
nicht mehr auf dem Bildschirm), 
so wird deutlich, daß ein elektro­
nisches Äquivalent zur gedruck­
ten Seite nicht einmal in Annähe­
rung existiert. In einer Windows-
Umgebung (oder einer Mac-Um­
setzung) wäre über die "graphi­
sche" Umsetzung der Druckseite 
Anderes möglich - nur verfügen 
wir noch nicht über ein derarti­
ges Exempel für juristische Zeit­

auf CD-ROM noch ausreichend 
Raum wäre, was die Demonstra­
tion der Möglichkeiten eines 
elektronisch präsentierten Nach­
richtenmagazins angeht. 

Spieglein, Spieglein an der 
Wand... 

Das Bessere wäre der Feind des 
Guten: Nur haben wir bisher bei 
elektronischen Nachrichtenma-

schriften. "Graphische Benutzer­
oberflächen" sind dieser Ein­
schätzung nach nicht nur ein Zu­
geständnis an ergonomische Er­
wartungen der Anwender, son­
dern zugleich eine notwendige 
Bedingung für die korrekte 
Transformation einer Druckvor­
lage in eine elektronische Reprä­
sentation. 

Discman - "way behind"? 

Betrachtet man das Marketing-
Gewicht, mit dem "Electronic 
Book"-Anwendungen im Markt 
plaziert werden sollten (noch da­
zu oft mit kaum vernünftig abzu­
buchenden Slogans wie 'die run­
deste Sache seit Gutenberg'), so 
ist jedenfalls für die juristischen 
Anwendungen dieser Technolo­
gie bisher das Fazit unabweisbar, 
daß nicht einmal in Annäherun­
gen die Umfeld- und Kontext­
qualitäten des gedruckten Buches 
erreicht werden. Uber dieses De­
fizit vermögen die sicher gegen­
über dem Druckmedium gestei­
gerten Suchmöglichkeiten nicht 
hinwegzutrösten. Und wenn Ju­
risten wohl überwiegend die ver­
traute Buchnähe dem elektroni­
schen Mehrwert an Zugangs­
möglichkeiten vorziehen, dürfte 
das bezogen auf dieses Medium 
nicht nur ä conto Vorurteile zu 
verbuchen sein. Daß uns wäh­
rend der Drucklegung das Ver­
schwinden einer (im übrigen an­
sonsten sehr diskutablen) "Elec­
tronic Book Textausgabe" (näm-

gazinen im CD-ROM-Bereich 
hierzulande nichts Besseres als 
die Spiegel-CD-ROM. "So rush 
for your local dealer", würde 
man in den USA sagen, "and ask 
for the price". Ob man aber in 
den USA die entsprechende 
CD-ROM auch so konfektionie­
ren würde? 

"Spieglein, Spieglein an der 
Wand ..." 

lieh des BAT '92) vom Markt 
überholte, dürfte ein nicht zu un­
terschätzendes Indiz in Richtung 
dieser Einschätzungstendenz sein. 

Hypertext als 
Schlüsseltechnologie 

Läßt man, die juristischen CD-
ROM-Applikationen Revue pas­
sieren, so muß man leider immer 
noch das mittlerweile etwas ab­
genützte Diktum wiederholen, 
nach dem das juristische Infor­
mations-Universum "hypertext 
by nature" ist - und elektronisch 
entsprechend abgebildet werden 
will. Nicht alle bisherigen juristi­
schen CD-ROM-Editionen (und 
das ist noch sehr zurückhaltend 
ausgedrückt) werden dieser Her­
ausforderung gerecht. Adäquater 
Hypertext befindet sich in der 
Minderheit. Die neuerdings viel­
fach favorisierte " Querverweis -
suche", manchmal auch mit For­
mulierungen wie "ad hoc-Hy­
pertext" in die Nähe des echten 
Hypertextes gerückt, kann dem­
gegenüber nicht als substantieller 
Ersatz angesehen werden. Der 
Jurist erwartet zu Recht, daß er 
dort, wo zwei Informationskate­
gorien (juristischem Verständnis 
nach) fest miteinander verbunden 
sind, "auf Knopfdruck" von der 
Ausgangsinformation zur Zielin­
formation gelangen kann. Darauf 
zu bestehen und sich nicht mit 
schwächlichen Substituten zufrie­
den zu geben, ist ein zentraler Bei­
träg zum Qualitätsmanagement. 
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